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Blühen und Verblühen.
Funkeln und verglühen,
Sterben und vergehen,
Blühen und verblühen
Muss ein Herz verstehn.

Keine Klagen sprechen
Darf ein fromm Gemüt,
Und das Herz muss brechen,
Wie ein Stern verglüht.

Wie ein Stern noch blinken
Bis zur letzten Stund,
Und dann lächelnd sinken
In den Himmelsgrund.

/. o. Grotft/mss.

3m Sationalrat rourbe in ber er»
ften Seffion'sroocRe ber ©efcRäftsbericRt
bis auf bas Serrrt Stotta angeRenbe
ftapitel burcRberaten, ohne baR es ir=
genbroo su gröberen Disfuffionen ge»
fommen roäre. X>tefes Stai unterblieb
fogat, roof)I mit SüäficRt auf bie Sor»
gange in ber Rlbrüfiungsfonferen3 in
©enf, bie fonft üblicRe Stilitärbebaiie.
©troas lebhafter ging es bei ber 3nter»
pellation Sobs, betreffenb ber. ^Sreffe»
freiReit, 3U. Stit ber RIrttroort bes Sor»
fteRers bes 3ufti3Öepartements, ber Raar»
tiein beroies, baR 3riiif unb ScRimpf»
rout noch lange nidjt basfelbe feien unb
baff es benn boc^ nicht angebe, Staats»
oberRäupter non üänbern, mit roelcRen
roir fcRon im eigenften 3ntereffe in gu=
tem ©inerneRmen leben roollen unb müf»
fen, tagtäglich als fiumpen, SIutRunbe
ufro. 3u titulieren, roar jroar ifjerr Sobs
burdjaus nicht 3ufrieben, aber bafür ber
gan3e übrige Sat. (Eine Disfuffion fanb
benn aucR> nicht ftatt. RBeiiers rourben
einige RIbfäRe nom DbligationenrecRi
unb oom StrafgefeRbucR genehmigt,
refp. bie Differen3en mit bem Stänbe»
rat bereinigt. RlucR 31 Stillionen Sfran»
ten SacRtragsfrebite rourben ohne ©e=
genrebe beroilligt. — Der Stänbe»
r at befcRäftigte [ich, roie bereits er»
roäRnt, mit bem SerfeRrsteilungsgefeR,
oas 3roifchen SaRn unb Rluto ben 33er»
fehr fo oerteilen roill, baR Transporte
auf roeite Diftan3en ber SaRn unb folcRe
auf tur3e Diftansen bem Rtutomobil 3U»
fallen fallen. Das ©efeR rourbe nach
bem grünblichen Seferat oon Stänberat
Atelier unb nach auffcRluRreicRer Debatte
mit allen gegen bie Stimme oon ©oé»
W03, ber bas ©efeR als oerfaffungs»
rotbrig beäeidjnete, angenommen.

Der Sunbesrat ernannte Star
©räfeli oon ©rabs unb 3ean RSagnière

oon Set) 3U ©efanbtfcRaftsfefretären 2.
Älaffe. — Rlls Sertreter bes Sunbes
in ber £intb=3ommiffion rourbe .Ober»
bauinfpettor 31. oon Steiger in 23ern
ernannt. Dem ©efucRe bes bisherigen
Rkäfibenten ber ftommiffion, Stänberat
Käufer, um ©ntlaffung aus bem 3lmte,
rourbe unter 33erbantüng ber geleisteten
Dienfte enifprodjen. — 3n ben Rluffidjts»
rat ber fchroei3erif(hen Schillerftiftung
rourbe an Stelle oon Stänberat 33er=
toni Dr. 3Trminio 3anner aus Sosco,
R3rofeffor an ber Unioerfitäi 33afel, ge»
roäRlt. — 3n ben Serroaltungsrat ber
eibgenöffifchen Darlebenstaffe rourbe an
Stelle bes oerftorbenen Stinifters £.
SüfenacRt, Srof. Dr. SicRarb Etönig
aus 23ern unb an beffen Stelle als
©rfaRmantt bes Serroaltungsrates Dr.
fieo Ster3, alt Segierungsrat in Sern,
geroäblt. — 3um 2. SeftionscRef bes
Rlmtes für RBafferroirtfebaft rourbe Di»
pIom=3ngenieur 3IIbert Stabelmann oon
3üricR, bereit interimiftifdjer Seftions»
leiter, geroäblt. — 3unt Etreistele»
graphenbirettor 2. 3Iaffe in fiaufanne
rourbe an Stelle bes in ben SüReftanb
getretenen Direftor Rinnen, Sené 3ln»
bina, tecRnifcRer DienftcRef 1. Älaffe bei
ber genannten Direftion, geroäblt. —
Unter Serbanfung ber geleifteten Dienfte
rourben bie SüdfrittsgefucRe oon Dr.
3ofef 3emp, orbentlidjer Srofeffor für
ÄunftgefdjicRte an ber ©. T. £>., unb oon
Sermann 3tmcfr), Sefretär 1. ftlaffe ber
ffieneralftabsabteilung, genehmigt.
3nfanterieoberft RIrnoIb Sopp rourbe
auf fein 3Infu<Ren, unter Serbanfung ber
geleifteten Dienfte, aus ber RBeRrpflicRt
entlaffen. — Der (Sntrourf su einem
SunbesbefcRIuR über bie Saufparfaffen
unb ähnliche Rrebitorganifationen rourbe
genehmigt. — Dem Sarlament roirb
oorgefcRIagen, analog bem Serbot ber
©röffnung unb ©rroeiterung oon RBaren»
Räufern, ftaufRäufern, ©inbeitspreis»
gefcRäften rc. auch ben Seroilligungs»
3toang für SdjuRreparaturroerfftätten
unb RInnaRmeftellen für S^uRrepara»
turen einsufübren. — Sine Sorlage über
ben DuftfcRufe ber 3tmIbeoöIferung
rourbe genehmigt, ©s finb barin bie
©runblagen 3U ÏRafenaRmen bes foge»
nannten „paffioen fiuftfcRuRes" gefcRaf»
fen, im ©egenfaR 3um aftioen SuftfcRuR,
ber in ber militärifcRen SlbroeRr befiehl.
SRoiR bem ©ntrourf Rat ber Sunb für
bie Sorbereitung unb Durchführung ge»
eignetet StaRnaRmen 3um Schuhe ber
3ioilbeoöl!erung gegen ^emifcRe unb
ähnliche Äampfmittel 3U forgen. ©r Rat
bie Oberleitung bes paffioen SufffcRuRes
unb foil einheitliche SorfcRriften erlaffen.
Der SunbesbefcRIuh gibt fomit nur bie
51ompeten3 ,3um Rlusbau bes ScRuRes,
ber auf bem Serorbnungsroeg erft udcR

oor ficR ge'Ren muh. 3eber 3anton Rat
ben paffioen ßuftfcRub_ in feinem ©e»
biet gemäjf ben eibgenöffifchen SorfcRrif»

ten 3U organifieren unb trägt auch bie
3often. Doch auch ber Sunb übernimmt
finangielle ßeiftungen. 3ur Dedung ber
Sloften für bie Sorbereitung ber ©in»
füRrung bes paffioen SuftfcRuRes' oer»
langt ber Sunbesrat auf fRetRnung ber
Sadfitragsfrebite 1934 einen 3rebit oon
5r. 840,000. Der SefcRluß enthält bie
DringliiRfeitstlaufel. ©s rourbe befcRIof»
fen, ber Cité Universitaire Suisse in Sa»
ris einen 3roeiten SorfcRufe oon 60,000
granfen 3U beroilligen. ©in erfter 33or=
fcRuR oon gr. 100,000 roar fcRon im
3anuar beroilligt roorben. Die ©innah»
men ber in SlusficRt genommenen £ot=
terie bleibt für bie fRücEja'hlung biefer
SorfcRüffe referoiert. — Dem SRücftritls»
gefucR oon fj. iRippel, fcRroei3erifcRer
SlonfuI in Sarcelona, hat ber Sunbes»
rat unter Serbanfung ber geleifteten
Dienfte auf ben 30. 3uni 1934 ent»
fprocRen. SUiit ber prooiforifcRen fiei»
tung bes Äonfulats roirb Si3efonfuI
RIbolf ffion3enbach', oon Sitterborf
(TRurgau), betraut. Dem Sücltritts»
gefucR oon Otto Rlbler, fcRroei3erif(Rer
RonfuI in Sangfof, roirb unter Serban»
fung ber geleifteten Dienfte auf ben 30.
3uni 1934 entfprodjen. Slit ber prooi»
forifdjen Seitung bes Slonfulats roirb
Dr. Rllfreb ©fcRer, oon 3üricR, Etansler
bes Äonfülats, betraut.

SacR ben 3ufammenfteIIungen bes
Sunbes a m tes für 3nbuftrie,
©eroerbe unb Rlrbeit ift bie. 3af)I
ber bei ben Slrbeitsämtern eingefcRrie»
benen 3lrbeitsIofen im Stai um runb
10,000- 3urüdgegangen. Die 3a'RI ber
Rlrbeitslofen roar am 31. Stai noch
44,000, gegen 54,000 3um Slonats»
beginn. 3n biefer 3aRI finb ca. 9000
bei ben oom Sunb fuboentionierten Sot»
ftanbsarbeiten unb in Rlrbeitslagern be=
finblicRen Rlrbeitsfräfte mitinbegriffen,
bie 3aRI ber Totalarbeitslofen fann fo»
mit auf 35,000 gefcRäRt roerben.

Der fcRroei3eriWe RIuRenRanbei
Rat im Stai forooRl eine Serringerung
ber ©infuRr roie aucRi ber RIusfuRr 311

oer3eicRnen. Die ©infuRr belief ficR auf
119,3, bie RIusfuRr auf 68,7 Stillionen
ffrranfen. Die ©infuRr Rat ficR- um 0,8,
Sie RIusfuRr um 1,3 Stillionen fÇranfen
oerringert.

3n ber ftunftausftellung oon Senebig
faufte Etönig Siftor ©manuel III. bie
,,3aoanefin" bes ScRroei3er 3ünftlers
^ermann palier, ©r fcRenfte bas
SSerf ber internationalen ©alerie mo»
berner 3unft, too es nadj. ScRIuR ber
3IusfteIIung feinen SlaR finben roirb.

Die türfifcRe StaatsbaRnoerroaltung
Rat ben ©eneralfefretär ber S. S. S.,
éerrn Dr. ©ottier, nacR. RInfara be»
rufen, um bie SerfonaloorfcRriften nacR
mobernen ©runbfäRen um3uarbeiten.

«ààà
ölidie» und Verdlüke».

?»»ks1» u»d verZlükev,
Zterbeii unâ verzsUeu,
Llüke» und verblüke»
Nuss ei» Hers verstek».

Idoine Xla^e» spreàe»
Dark ei» Lro»»» (^eraüt,
I5»d das Hers muss breeìie»,

^ie ei» 3ter» verZlüIit.

^ie ei» 8ter» »oà I)Ii»ke»
Lis i?ur letzte» 8tu»d,
kl»d dan» Iäeke1»d sinke»
I» de» Hii»r»e1sAru»d.

/. A. o.

Im Nationalrat wurde in der er-
sten Sessionswoche der Geschäftsbericht
bis auf das Herrn Motta angehende
Kapitel durchberaten, ohne daß es ir-
gendwo zu größeren Diskussionen ge-
kommen wäre. Dieses Mal unterblieb
sogar, wohl mit Rücksicht auf die Vor-
gange in der Abrüstungskonferenz in
Genf, die sonst übliche Militärdebatte.
Etwas lebhafter ging es bei der Inter-
pell-ation Nobs, betreffend der Presse-
freiheit, zu. Mit der Antwort des Vor-
stehers des Justizdepartements, der haar-
klein bewies, daß Kritik und Schimpf-
wut noch lange nicht dasselbe seien und
daß es denn doch nicht angehe, Staats-
oberhäupter von Ländern, mit welchen
wir schon im eigensten Interesse in gu-
tem Einernehmen leben wollen und müs-
sen, tagtäglich als Lumpen, Bluthunde
usw. zu titulieren, war zwar Herr Nobs
durchaus nicht zufrieden, aber dafür der
ganze übrige Rat. Eine Diskussion fand
denn auch nicht statt. Weiters wurden
einige Absätze vom Obligationenrecht
und vom Strafgesetzbuch genehmigt,
resp, die Differenzen mit dem Stände-
rat bereinigt. Auch 31 Millionen Fran-
ken Nachtragskredite wurden ohne Ge-
genrede bewilligt. — Der Stände-rat beschäftigte sich, wie bereits er-
Wähnt, mit dem Verkehrsteilungsgesetz,
aas zwischen Bahn und Auto den Ver-
kehr so verteilen will, daß Transporte
auf weite Distanzen der Bahn und solche
auf kurze Distanzen dem Automobil zu-
fallen sollen. Das Gesetz wurde nach
dem gründlichen Referat von Ständerat
Keller und nach aufschlußreicher Debatte
Mit allen gegen die Stimme von Eve-
guoz, der das Gesetz als verfassungs-
Widrig bezeichnete, angenommen.

Der Bundesrat ernannte Mar
Eräßli von Grabs und Jean Wagniöre

von Fey zu Gesandtschaftssekretären 2.
Klasse. — AIs Vertreter des Bundes
in der Linth-Kommission wurde Ober-
bauinspektor A. von Steiger in Bern
ernannt. Dem Gesuche des bisherigen
Präsidenten der Kommission, Ständerat
Hauser, um Entlassung aus dem Amte,
wurde unter Verdankung der geleisteten
Dienste entsprochen. ^ In den Aufsichts-
rat der schweizerischen Schillerstiftung
wurde an Stelle von Ständerat Ber-
toni Dr. Arminio Janner aus Bosco,
Professor an der Universität Basel, ge-
wählt. — In den Verwaltungsrat der
eidgenössischen Darlehenskasse wurde an
Stelle des verstorbenen Ministers H.
Rüfenacht, Prof. Dr. Richard König
aus Bern und an dessen Stelle als
Ersatzmann des Verwaltungsrates Dr.
Leo Merz, alt Regierungsrat in Bern,
gewählt. — Zum 2. Sektionschef des
Amtes für Wasserwirtschaft wurde Di-
plom-Ingenieur Albert Stadelmann von
Zürich, derzeit interimistischer Sektions-
leiter, gewählt. — Zum Kreistele-
graphendirektor 2. Klasse in Lausanne
wurde an Stelle des in den Ruhestand
getretenen Direktor Annen, Rene An-
dina, technischer Dienstchef 1. Klasse bei
der genannten Direktion, gewählt. - —
Unter Verdankung der geleisteten Dienste
wurden die Rücktrittsgesuche von Dr.
Josef Zemp, ordentlicher Professor für
Kunstgeschichte an der E. T. H., und von
Hermann Zwicky, Sekretär 1. Klasse der
Eeneralstabsabteilung, genehmigt.
Jnfanterieoberst Arnold Vopp wurde
auf sein Ansuchen, unter Verdankung der
geleisteten Dienste, aus der Wehrpflicht
entlassen. — Der Entwurf zu einem
Bundesbeschluß über die Bausparkassen
und ähnliche Kreditorganisationen wurde
genehmigt. — Dem Parlament wird
vorgeschlagen, analog dem Verbot der
Eröffnung und Erweiterung von Waren-
Häusern, Kaufhäusern, Einheitspreis-
geschäften u. auch den Bewilligungs-
zwang für Schuhreparaturwerkstätten
und Annahmestellen für Schuhrepara-
turen einzuführen. — Eine Vorlage über
den Luftschutz der Zivilbevölkerung
wurde genehmigt. Es sind darin die
Grundlagen zu Maßnahmen des söge-
nannten „passiven Luftschutzes" geschah
fen, im Gegensatz zum aktiven Luftschutz,
der in der militärischen Abwehr besteht.
Nach dem Entwurf hat der Bund für
die Vorbereitung und Durchführung ge-
eigneter Maßnahmen zum Schutze der
Zivilbevölkerung gegen chemische und
ähnliche Kampfmittel zu sorgen. Er hat
die Oberleitung des passiven Luftschutzes
und soll einheitliche Vorschriften erlassen.
Der Bundesbeschluß gibt somit nur die
Kompetenz zum Ausbau des Schutzes,
der auf dem Verordnungsweg erst noch
vor sich gehen muß. Jeder Kanton hat
den passiven Luftschutz in seinem Ge-
biet gemäß den eidgenössischen Vorschrif-

ten zu organisieren und trägt auch die
Kosten. Doch auch der Bund übernimmt
finanzielle Leistungen. Zur Deckung der
Kosten für die Vorbereitung der Ein-
führung des passiven Luftschutzes ver-
langt der Bundesrat auf Rechnung der
Nachtragskredite 1934 einen Kredit von
Fr. 840,000. Der Beschluß enthält die
Dringlichkeitsklausel. Es wurde beschlos-
sen, der Site Ilnivermtaire Luisze in Pa-
ris einen zweiten Vorschuß von 60,000
Franken zu bewilligen. Ein erster Vor-
schuß von Fr. 100,000 war schon im
Januar bewilligt worden. Die Einnah-
men der in Aussicht genommenen Lot-
terie bleibt für die Rückzahlung dieser
Vorschüsse reserviert. — Dem Rücktritts-
gesuch von F. Nippel, schweizerischer
Konsul in Barcelona, hat der Bundes-
rat unter Verdankung der geleisteten
Dienste auf den 30. Juni 1934 ent-
sprachen. Mit der provisorischen Lei-
tung des Konsulats wird Vizekonsul
Adolf Gonzenbach, von Sitterdorf
(Thurgau), betraut. Dem Rücktritts-
gesuch von Otto Adler, schweizerischer
Konsul in Bangkok, wird unter Verdan-
kung der geleisteten Dienste auf den 30.
Juni 1334 entsprochen. Mit der provi-
sorischen Leitung des Konsulats wird
Dr. Alfred Escher, von Zürich, Kanzler
des Konsulats, betraut.

Nach den Zusammenstellungen des
Bundesamtes für Industrie,
Gewerbe und Arbeit ist die Zahl
der bei den Arbeitsämtern eingeschrie-
denen Arbeitslosen im Mai um rund
10,000 zurückgegangen. Die Zahl der
Arbeitslosen war am 31. Mai noch
44,000, gegen 54,000 zum Monats-
beginn. In dieser Zahl sind ca. 9000
bei den vom Bund subventionierten Not-
standsarbeiten und in Arbeitslagern be-
ländlichen Arbeitskräfte mitinbegriffen,
die Zahl der Totalarbeitslosen kann so-
mit auf 35,000 geschätzt werden.

Der schweizerische Außenhandel
hat im Mai sowohl eine Verringerung
der Einfuhr wie auch der Ausfuhr zu
verzeichnen. Die Einfuhr belief sich auf
113,3, die Ausfuhr auf 68,7 Millionen
Franken. Die Einfuhr hat sich um 0,3,
die Ausfuhr um 1,3 Millionen Franken
verringert.

In der Kunstausstellung von Venedig
kaufte König Biktor Emanuel III. die
„Javanesin" des Schweizer Künstlers
Hermann Haller. Er schenkte das
Werk der internationalen Galerie mo-
derner Kunst, wo es nach Schluß der
Ausstellung seinen Platz finden wird.

Die türkische Staatsbahnverwaltung
hat den Generalsekretär der S. B. B.,
Herrn Dr. Cottier, nach Ankara be-
rufen, um die Personalvorschriften nach
modernen Grundsätzen umzuarbeiten.
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3n 3öftTt9en roollte ber Arbeiter
grih ßebntann itaclj einem Streit aus
©iferfucfjt feine grau, fein Änäblem unb
bann fid) felbft erfdjiefeert. ©r oerlebte
bas ÄnäBIein fdjroer burch einen 9le»
ooloerfchuh, tourbe aber an feinem roei»
tern 23orbaben oerbinbert unb oon ber
fßoIi3ei oerbaftet. — Die nunmebr burd)»
geführte Uuterfuchung ber 23ranbftiftung
in SB i s I i ï o f e n führte 3ur 23erhaf=
tung ber 17jäbrigen Dochter bes ©igen»
tünters. Sie geftanb, in SIbroefenbeit
bes Staters bie Strobgarben in ber
Scheune angeäünbet 31t haben, roobttrdj
bas gan3e Sfntoefen oon ben flammen
oernicfifet tourbe. 2lls ©rwtb ber Sat
gab fie an, fie arbeite in einer gabriï
itt 3ur3acb unb muhte nad) geierabenb
babeint in ber ßanbroirtfdfaft mithelfen,
toorüber fie erbittert mar.

Baut 23efd)luh bes 23 after 9îegie=
rungsrates roirb bie neue grobe ÜRhein»
brüde, roeldje bas St. Sobannsquartier
mit bem untern 3teinbafel unb bem
tRbeinbafen oerbinbet, am 1. September
eröffnet toerben. — Der staffier ber
5tran!en!affe ber SRaurer, Steinbauer
unb Sanblanger in 23afel bat in ben
lebten brei Sohren Xlnterfdjtagungen im
Setrage' oon ca. Sr. 20,000 begangen.

21m 10. Suni fanb bie Sintoeibung
bes gascio=ßo!aIes in ©enf ftatt. (Ein
umfangreicher Crbnungsbienft mar ein»
gefefct roorben, um fhmbgebungen 3U
oerbiubern. (Eine ©ruppe oon ßommu»
niften oerfudjte, ben ©efang ber gas»
ciftenbnmne 31t ftören, tourben aber burd)
bie Solitei Sarau oerbinbert. — 21m 8.
3uni tourben im glugfjafen oon © 0 i u »

trin Serfucbe mit einem neuen ßöfch»
apparat gemacht. Der Stpparat erplo»
bierte unb ber obere Seit besfetben tö»
tete ben KRechanifer Störet auf ber
Stelle, toäbrenb ber Slbtoart bes ff lug»
bafetts, (Eugen ßinbenntann, an Strm
unb ftopf fcf)toerc Serlebttngen erlitt.
Das UnglücE ift auf einen ftonftruftions»
fehler bes Stpparates 3urüd3ufü(jren.

Die Regierung bes 3antons ßu»
Sern erlieb eine Serorbnung über bie
Setämpfung ber ffiefchledjtsfranlbeiten,
monad) fid) ftranfe, bie anbere burdj
Uebertragung gefäbrben tonnten, 3ur
Sefeitigung ber Sfnftecfungsgefabr ärjt»
Iid> behanbetn laffen mühten, anbern»
falls hätten fie eine ©elbbuhe bis 31t

1000 grauten ober ©efängnis bis 311

fcdjs SDtonaten 311 geroärtigen. —
3m Sitter oon 55 Sohren ftarb am
4. 3uni in S e m p a dj ber ßeiter ber
Sogehoarte, Sltfreb Sd)ifferli. (Er bat
ber Sogeltoarte grobe Dienfte geleiftet.
Siele Daufenbe oon Sögeln bat er mit
gefd)idter §anb beringt, ©r leitete bie
Sogelroarte feit ihrer ©rünbung im
3abre 1925. — 3n Sd)üpfheim
brang ein ©inbrecher in bas Sureau
eines Rotels unb fdjaffte einen brei
3entner fdyioeren ftaffenfdjran! auf einen
Sanbtoagen. Dabei tourbe er oont
Sotelpcrfonal geftört unb oon einem
SoÜ3iften oerhaftet. Der Däter, ein
llhrmacher namens 2lle.ris 3a'ccarb, trug
eine Siftote unb fedjs Dränengasbomben
auf fid>. Das Dragiïomifdje au ber ©e=
fchidjte aber roar, bah fid) im Staffen»
fdfrant nur gmei Sdjofolabetafeln be»

fanben unb gar fein ©elb.

DÏE BERNER WOCHE

Das oon ßehrer. Sfänbler lancierte
Soltsbegehren auf fjerabfehung bes
penfionsberedjtigten Hilters im Stanton
St. (Sailen ift innert 12 Sagen 3m
ftanbe getommen. Die nötige 3al)I uon
4000 llnterfchriften tourbe allein in ber
Stabt St. ©allen ftart überfdjritten.

3n 2lttborf ftarb am 9. 3uni im
2llter oon 72 3ahren ßanbammann
Starl fouber. ©r toar erft 2lboo!at,
ßanbfchreiber, ©erid)tsfd)reiber unb
Stontursbeamter bes Stantons Hri. 1901
tourbe er ©emeinbepräfibent oon 2llt»
borf. Son 1892—1900 unb oon 1908
bis 1920 mar er im ßanbrat unb
1895/96 ßanbratspräfibent. 1920 mürbe
er in ben Segierungsrat geroäblt, too
er bis 3U feinem Dobe bas 3ufti3=
bepartement inne hatte. 1922 mar er
ßanbesftatthalter unb 1924 unb 1932
ßanbammann. Son 1915—1925 oer»
trat er ben Stanton im Stänberat. Seim
Slilitär toar er als Stajor Stommanbant
bes lirner Sataillons unb fpäter Sich»
ter ber 8. Dioifion.

2fm 31. Sötai waren im Stanton
2Baabt 1855 ©au3= unb 1043 Seil»
arheitslofe angemelbet. ©egenüber bem
30. 2lpril toar ein Südgang oon 799
@an3= unb 150 Deilarbeitslofen 3U oer»
3eidjuen. — 3n ber ©emeinbe © r t) 0 n
ging bie 3abl ber oon einem Sürger
abgelieferten 2Räufefdjroän3e ins ©norme.
Da pro Sdjtoan3 eine Srämie oon 20
Sappen be3af)It tuurbe, rourbe man mth»
trauifd) nnb unterfuchte bie SRäufe»
fd)män3e näher. Diefe Srüfuttg ergab,
bah bie 9Säufefdjmän3e gar leine SRäufe»
fdjmätt3e toarett, fonbern forgfam ge»
färbte Sdmüre.

f ©buarb Hcltfdji,
gern. (EÇef^emiler bet DberjoIIbirettion.

91m 15. Wat Detfdneb itt feinem 66. £ebens=
jal)t E>err (Sbuatb itettfihi, Ehefdjemiter ber
DBeraoIIbiïeltion.

t ebuotb Helt^i.

Sd)on im £aufe bes gtühjal)tes Bellagie
(id) oft ber fünft lüftige unb überaus fd)affens=
freubige Wann über ein Sadjlaffen feiner
Strafte. &iefe (Srftheinnng f^rieb er norerft
einer großen itebermiibung ju. Änt3 itad) Ofterit
twtrf ihn eine Sruftfeltent3ünbimg aufs Äran»
fettlager unb teiber entbedte man erft je|t,
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bafe er aufjerbem non einer fdjon fe^r norge=
rüdten SBIuttranftjeit (Senlämie) befallen roar,
beten SBeginn mehrere 3at)te snrüdliegen biirfte.
Die arjtliclje ifSrognufe lautete äujjerft pefft»
miftifd) unb na<h roenig 3Bmhen erlöfte ihn
Sott oon feinen fd)toeren, aber gebulbig unb
mannhaft ertragenen Seiben.

©buarb Ueltfchi rourbe am 22. 3nnuar 1869
in ©enf geboten. Dafelbft befudjte er bie fßri=

mar», Seîunbar» nnb Äantonsfihnle nnb (tolle
fid) auf ber §odjfchnte bas Dipiom eines

„bachelier ès sciences physiques et natu-
relies". Wit 221/2 3ah«n etroarb et fieft bas

©hcmiterbiplom.
3m 3aht® 1891 trat er in bie Eluinifdje

gabril S. Siegfrieb in Böfingen ein. SBâïp
renb 12 3nhten hot er biefem Unternehmen
als ©hemiîer nnb fpäter als ©hefdjemiter burdj
fein tiares Deuten unb feinen unermübltdjeit
(Eifer grofee Dienfte geleiftet, gang befonbers
aber bnrc§ bie Ausarbeitung neuer Àetfah»
ten jut iferftcltung roidjtiger dhemifd)er ipro»
butte.

jjernad) betleibete er roährenb 6 3alnen bie
Stelle eines ©hemiters bei ber eibg. AItoI)ol»
oerroaltung.

Als im 3nhie 1908 bie neugefdjaffene Stelle
eines ©heniiters ber OberjoIIbireîtion ausge«
fdjricbeir rourbe, erhielt er unter einer groben
Anjal)! oon Äanbibaten ben Aorjug, bant fei»

net énergie unb ausgebehnten (Erfahrung in
allen Wiffensjtoeigen ber ©henüe.

Diefe Stelle î)attc er inne, bis ihn ber
Schnittet Dob mit rauher fpanb aus. biefem
Heben rife.

SBährenb feines Aufenthaltes in 3ofi"gen
oerheiratete er fid) mit gtäulein Aofa
Iadjer, bie ihm ftets eine treubeforgte unb
liebeootle Hebensgefährtin toar.

Wer engere SBejiehungen 31t ©buarb Iteltfdji
hatte, ber muhte biefen eblett unb befdjeibenen
Wenfdjen Iiebgerointtett. ffir toar oon Aatur aus
in reichem Wahe mit allen ^erjenseigenfdjafteu
unb 00t allem mit einem geraben ©haratter
ausgefiattet. Oft hörte man feine greunbe
fagen: „Wenn man mit ©buarb Iteltfdji rebet,
fo erhält man ben ©inbrud, einen Soroh ber
alten ffiibaenoffen oor fid) ju fehen, unbeugfame
©baraîterfeftigfeit mit befiegenber ©iitc unb

Wenfdjenliebe' oerbinbenb.
Das $infdjeiben biefes ausgejeidfneten Wati»

nes bebeutet nicht nur für feine tiefbetrübte
©attin unb feine ®erroanbten einen nnerfet?»
baren Setluft, fonbern auch für biejenigen,
roeldfe ©buarb lleltfdji näher ïaitnten.

Dtefern eblen unb oorneijmen Wenfchen ift
nun eine fd)önere unb beffere Welt anfgegan»
gen. Sein Anbeuten wirb allen feinen Se»

fannten bas bleiben, roas bie 3nfd)rift eines

römifchen ©rabes ausfpridjt: Dulcis in aeter-
num — teuer immerfort. Dr. v. H.

3tt Sitten ftarh ttn 64. ßeBensjahre
ß^err 3n ßflbort, fiehrer für ßiteratur»
gefdjtdite. ©r toar att<h SchrtftfMIer
unb Sournalift. — 2tm 4. 3unt er»

eignete fidfi an ber Simolonjtrahe hei

Sérifal ein gelsahfturs, ber bie

Strohe oollitänbig oerf^üttete. Die
fRäumunasarbeiten tourben fofort Be»

qonnen, fo bah ber 23erïehr halb toie»

ber aufgenommen toerben ïonnte. —
21m 22. 2IoriI rourbe ein beutfcBer 23ah»

gänger. Simon 23rehm nus ßünen, im
Dorf Simpel 3um Iehtenmal gefehem
Dos 2Better toar fdjlecht unb ber 2IIIein»
gänger xoanberte ber 23ahhöhe 3U. Die»
fer Dage rourbe feine fdfon ftar! oer»

roefte ßeidfe in einem Stalle auf ber

iftieberalp gefunben. ©r bürfte fich er»

fdföpft bort hinein gerettet haben unb

ift bann oor ©rfchöpfung ober Äälte ge®

ftorben. Seine fßapiere fanb man tu

oollfter Crbnung neben ber ßetdje.
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In Zofingen wollte der Arbeiter
Fritz Lehmann nach einem Streit aus
Eifersucht seine Frau, sein Knäblein und
dann sich selbst erschießen. Er verletzte
das Knäblein schwer durch einen Re-
volverschuß, wurde aber an seinem wei-
tern Vorhaben verhindert und von der
Polizei verhaftet. — Die nunmehr durch-
geführte Untersuchung der Brandstiftung
in Wislikofen führte zur Verhaf-
tung der 17jährigen Tochter des Eigen-
tümers. Sie gestand, in Abwesenheit
des Vaters die Strohgarben in der
Scheune angezündet zu haben, wodurch
das ganze Anwesen von den Flammen
vernichtet wurde. AIs Grund der Tat
gab sie an, sie arbeite in einer Fabrik
in Zurzach und mußte nach Feierabend
daheim in der Landwirtschaft mithelfen,
worüber sie erbittert war.

Laut Beschluß des Vasler Regie-
rungsrates wird die neue große Rhein-
brücke, welche das St. Johannsquartier
mit dem untern Kleinbasel und dem
Rheinhafen verbindet, am 1. September
eröffnet werden. — Der Kassier der
Krankenkasse der Maurer, Steinhauer
und Handlanger in Basel hat in den
letzten drei Jahren Unterschlagungen im
Betrage von ca. Fr. 20,000 begangen.

Am 10. Juni fand die Einweihung
des Fascio-Lokales in Genf statt. Ein
umfangreicher Ordnungsdienst war ein-
gesetzt worden, um Kundgebungen zu
verhindern. Eine Gruppe von Kommu-
nisten versuchte, den Gesang der Fas-
cistenhymne zu stören, wurden aber durch
die Polizei daran verhindert. — Am 3.
Juni wurden im Flughafen von Coin-
trin Versuche mit einem neuen Lösch-
apparat gemacht. Der Apparat erplo-
dierte und der obere Teil desselben tö-
tete den Mechaniker Moret auf der
Stelle, während der Abwart des Flug-
Hafens, Eugen Lindenmann, an Arm
und Kopf schwere Verletzungen erlitt.
Das Unglück ist auf einen Konstruktions-
fehler des Apparates zurückzuführen.

Die Negierung des Kantons Lu-
zern erließ eine Verordnung über die
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten,
wonach sich Kranke, die andere durch
Uebertragung gefährden könnten, zur
Beseitigung der Ansteckungsgefahr ärzt-
lich behandeln lassen müßten, andern-
fälls hätten sie eine Geldbuße bis zu
1000 Franken oder Gefängnis bis zu
sechs Monaten zu gewärtigen. —
Im Alter von 55 Jahren starb am
4. Juni in Cempach der Leiter der
Vogelwarte, Alfred Schifferli. Er hat
der Vogelwarte große Dienste geleistet.
Viele Tausende von Bögein hat er mit
geschickter Hand beringt. Er leitete die
Vogelwarte seit ihrer Gründung im
Jahre 1925. — In Schüpfheim
drang ein Einbrecher in das Bureau
eines Hotels und schaffte einen drei
Zentner schweren Kasjenschrank auf einen
Handwagen. Dabei wurde er vom
Hotelpersonal gestört und von einem
Polizisten verhaftet. Der Täter, ein
Uhrmacher namens Aleris Jäccard, trug
eine Pistole und sechs Tränengasbomben
auf sich. Das Tragikomische an der Ee-
schichte aber war, daß sich im Kassen-
schrank nur zwei Schokoladetafeln be-
fanden und gar kein Geld.

0li5 ökettblLK WOOttL

Das von Lehrer Pfändler lancierte
Volksbegehren auf Herabsetzung des
pensionsberechtigten Alters im Kanton
St. Gallen ist innert 12 Tagen zu-
stände gekommen. Die nötige Zahl von
4000 Unterschriften wurde allein in der
Stadt St. Gallen stark überschritten.

In Altdorf starb am 9. Juni im
Alter von 72 Jahren Landammann
Karl Huber. Er war erst Advokat,
Landschreiber, Gerichtsschreiber und
Konkursbeamter des Kantons Uri. 1901
wurde er Gemeindepräsident von Alt-
dorf. Von 1392—1900 und von 1903
bis 1920 war er im Landrat und
1895/96 Landratspräsident. 1920 wurde
er in den Regierungsrat gewählt, wo
er bis zu seinem Tode das Justiz-
département inne hatte. 1922 war er
Landesstatthalter und 1924 und 1932
Landammann. Von 1915—1925 ver-
trat er den Kanton im Ständerat. Beim
Militär war er als Major Kommandant
des Urner Bataillons und später Rich-
ter der 8. Division.

Am 31. Mai waren im Kanton
Waadt 1355 Ganz- und 1043 Teil-
arbeitslose angemeldet. Gegenüber dem
30. April war ein Rückgang von 799
Ganz- und 150 Teilarbeitslosen zu ver-
zeichnen. — In der Gemeinde G r y on
ging die Zahl der von einem Bürger
abgelieferten Mäuseschwänze ins Enorme.
Da pro Schwanz eine Prämie von 20
Rappen bezahlt wurde, wurde man miß-
trauisch und untersuchte die Mäuse-
schwänze näher. Diese Prüfung ergab,
daß die Mäuseschwänze gar keine Mäuse-
schwänze waren, sondern sorgsam ge-
färbte Schnüre.

-j- Eduard Ueltschi,
gew. Thefchemiker der Oberzolldirektiou.

Am 15. Mai verschied in seinem 66. Lebens-
jähr Herr Eduard Ueltschi, Chefchemiker der
Oberzolldirektion.

ft Eduard Ueltschi.

Schon im Laufe des Frühjahres beklagte
sich oft der sonst rüstige und überaus schaffens-
freudige Mann über ein Nachlassen seiner

Kräfte. Diese Erscheinung schrieb er vorerst
einer großen Uebermüdung zu. Kurz nach Ostern
warf ihn eine Brustfellentzündung aufs Kran-
kenlager und leider entdeckte man erst jetzt,
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daß er außerdem von einer schon sehr vorge-
rückten Blutkrankheit (Leukämie) befallen war,
deren Beginn mehrere Jahre zurückliegen dürfte.
Die ärztliche Prognose lautete äußerst pessi-
mistisch und nach wenig Wochen erlöste ihn
Gott von seinen schweren, aber geduldig und
mannhaft ertragenen Leiden.

Eduard Ueltschi wurde am 22. Januar 1869
in Genf geboren. Daselbst besuchte er die Pri-
mar-, Sekundär- und Kantonsschule und holte
sich auf der Hochschule das Diplom eines

„dsciielier ès sciences püz-siques et nutu-
relies". Mit 22pz Jahren erwarb er sich das

Chemikerdiplom.
Im Jahre 1391 trat er in die Chemische

Fabrik B. Siegfried in Zofingen ein. Wäh-
rend 12 Jahren hat er diesem Unternehmen
als Chemiker und später als Chefchemiker durch
sein klares Denken und seinen unermüdlichen
Eifer große Dienste geleistet, ganz besonders
aber durch die Ausarbeitung neuer Versah-
reu zur Herstellung wichtiger chemischer Pro-
dukte.

Hernach bekleidete er während 6 Jahren die
Stelle eines Chemikers bei der eidg. Alkohol-
Verwaltung.

Ms im Jahre 1S68 die neugeschaffene Stelle
eines Chemikers der Oberzolldirektion ausge-
schrieben wurde, erhielt er unter einer großen
Anzahl von Kandidaten den Vorzug, dank sei-

ner Energie und ausgedehnten Erfahrung in
allen Wissenszweigen der Chemie.

Diese Stelle hatte er inne, bis ihn der
Schnitter Tod mit rauher Hand aus, diesem
Leben riß.

Während seines Aufenthaltes in Zofingen
verheiratete er sich mit Fräulein Rosa Hör-
lâcher, die ihm stets eine treubesorgte und
liebevolle Lebensgefährtin war.

Wer engere Beziehungen zu Eduard Ueltschi
hatte, der mußte diesen edlen und bescheidenen
Menschen liebgewinnen. Er war von Natur aus
in reichen! Maße mit allen Herzenseigenschaften
und vor allem mit einem geraden Charakter
ausgestattet. Oft hörte man seine Freunde
sagen: ..Wenn man mit Eduard Ueltschi redet,
so erhält man den Eindruck, einen Svrotz der
alten Eidgenossen vor sich zu sehen, unbeugsame
Charakterfestigkeit mit besiegender Güte und
Menschenliebe verbindend.

Das Hinscheiden dieses ausgezeichneten Man-
nes bedeutet nicht nur für seine tiefbetrübte
Gattin nnd seine Verwandten einen unersetz-
baren Verlust, sondern auch für diejenigen,
welche Eduard Ueltschi näher kannten.

Diesem edlen und vornehmen Menschen ist

nun eine schönere und bessere Welt aufgegan-
gen. Sein Andenken wird allen seinen Be-
kannten das bleiben, was die Inschrift eines

römischen Grabes ausspricht: Oulcis in aeter-
nnm — teuer immerkort. Dr. v. 14.

In Sitten starb im 64. Lebensjahre
Herr In Albon, Lehrer für Literatur-
geschickte. Er war auch Schriftsteller
und Journalist. ^ Am 4. Juni er-
eignete sich an der Simvlonstraße bei

Börisal ein Felsabsturz, der die

Straße vollständig verschüttete. Die
Räumungsarbeiten wurden sofort be-

gönnen, so daß der Verkehr bald wie-
der aufgenommen werden konnte. ^
Am 22. Avril wurde ein deutscher Paß-
gänger. Simon Brehm aus Lünen, im
Dorf Simpel zum letztenmal gesehen.
Das Wetter war schlecht und der Allein-
gänger wanderte der Paßhöhe zu. Die-
ser Tage wurde seine schon stark ver-
weste Leiche in einem Stalle auf der

Niederalp gefunden. Er dürfte sich ei>

schöpft dort hinein gerettet haben und
ist dann vor Erschöpfung oder Kälte ge-

storben. Seine Papiere fand man m

vollster Ordnung neben der Leiche.
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Die ©taatsredjnung bes Cantons
3ürtcfj für 1933 3etgt bet 107,670,644
3ranfen ©innahmen einen Ausgaben»
Überfluß oon 3r. 12,773,278. Sin
SBertdjt bes Regierungsrates über 9Jîafe=

nahmen 3ur Serbefferung ber 3inan3=
läge bes Hantons fdjlägt eine ©in»
nabmenoermehrung non 3r. 6,418,000
cor. 3,5 Rlillionen 3ranïen follen burd)
bie ©rhöfmng ber ©taatsfteuer um 10
^ßrosent unb runb eine RHIIion f^ranïen
burdj ©rhöfjung ber Silleifteuem ein»
gebraut roerben. Aud) burd) bie ©r=
iföhung ber ©pitaltaren foil runb eine
ÉRilIion iranien ehielt roerben. linier
ben Ausgabenoerminberungen oon JJr.
5,989,550 ift als größter Soften 3U er»
roäbnen ber nom Hantonsrat bereits be=

fdfloffene Hohnabbau mit 3r. 1,710,000.
Die Annahme ber Daggelbherabfehung
unb ber Serminberung ber 93ïitglieber=
jabl bes Hantonsrates burd) bas 93oIï
foil 3r. 45,000 einbringen, ©infparun»
gen in ber allgemeinen Serroaltung
(Reifeentfdjäbigmtgen unb Sureauaus»
lagen) 34. 64,000. Der Regierungsrai
oerlangt ferner eine Hür3ung ber SuB»
oentionen um minbeftens 10 Sro3ent ber
im Sabre 1932 ausbe3ablten Seträge.
— Dem ©efä)äfisberid)t ber ©labt
3 ü r i djr ift 3U entnehmen, bafe in ber
©labt bie 3af)I ber IRillionäre im Sabre
1933 oon 442 auf 319 heruntergegangen
unb bie 3ahl ber lialbmillionäre oon
354 auf 366 geftiegen ift. Das Sin»
fommen ber natürlichen Serfonen hat
fiib um 9 Sro3ent oerminbert unb be»

trägt nod) 581,4 Rlillionen 3ran!en.
Die 3ahl ber ©ieuerbeireibungen flieg
oon 26,500 im Sabre 1932 auf 32,500
im ^Berichtsjahre, bie 3ahl ber Sfän»
bungen oon 7400 auf 10,400. — Der
3ürcher ftäbtifdje SoIi3êiinfpeltor, Dr.
SBiefenbanger, hat feinen Austritt aus
ber fo3taIbemoïratifcben Partei erflärt.
Der Serbanb ber SoIi3eicibefs ber roid)=
tigften ©täbte ber Sd)ioei3 fprad) So»
Ii3eiinfpeftor SSiefenbanger für feine
Haltung bei ben 3ürd)er 3roifd)enfäIIen
feine befonbere Anerfennung aus unb
beftätigte ihn als Stäfibenten bes Ser»
eins. — 3n 3 e u e r t h a I e n tourbe am
8. Suni bie 74jährige ©pe3ereihänblertn,
3rau Sippus, in ihrem Saben an ber
3ürd).erftrabe überfallen. Der Hebel»
täter roürgte bie 3rau am Dalfe unb
raubte ihr bie |>anbiafd)e mit 3r. 400
Sargelb. Ss gelang ihm, unerfannt 3U
entïommen. — Sn Seen»SBinter»
thur tonnte bas Shepaar Rubolf unb
Anna Rüegg»©iegfrieb bas 3eft ber bia»
mantenen Dodjgeit feiern. Der Rîann
3ählt 89, bie 3rau 80 Sahre.

flirta Sarr«Iet»ipuIoet tourbe am 1. 3uü
1869 in Sern geboren als jüngjte Sodjter einer
linberreichen gamitie. Sie 'öefucbte bie Statten»
unb bie 9teue SUïâbc§enfcf>ule unb bie ftäbttfdje
§anbelsîlajje. fÇriiÇ miifete [ie, bie giolimüttge,
ben ©mft bes flebens ïennen lernen, oerlor
fie bod> mit 9 Sfahten bie Stutter, mit 12 S®h= •

ren ben Sater. Dennod) roar fie nicht oertoaift,

t grau flina Sarrelet=5ßult>et,
gleurier unb Sern.

3tm 19. Stärj aBïjin tourben bie fterblidjen
Sîefte oon flina SarreIet»5)3uIoer im fttema»
torium in bie gtammengruft oerfenît. (Einige
SBonate früher hatte bort bie ergreifenbe flei»
djenfeier für ihren oiel au jung Derftorbenen
Steffen, §ertn Sias Ruiner, ftattgefunben.

f 3'®" S'"® 33atteIet=Rul»ct.

benn ihre altern ©efdjroifter fud>ten ihr bie
©Item nath Beften Aräften ju erfetjen unb
taten ihr julieBe, toas fie tonnten. Sie forgten
für bie Erhaltung bes elterlichen §eims; bid
liebe 3üngfte forgte für §eiterïeit unb roar
bes Kaufes Sonnenfthein. Sah ihrem SJBelfdj»

lanbaufenthalt Betätigte fie fid) im §aust)alt
unb im ffiefdjäft ber Srüber mit glei§, Dreue
unb Segeifterung, gefhätd unb geliebt oon
allen, bie mit ihr oerïefirten. Das traute §eim
fd)ien büfter getoorben ju fein, nad>bem bas
jüngfte Sihtoefterlein es oertaffen unb mit fei»

nem ©emahl, herrn Steijgermeifter Sarrelet, im
3ahre 1897 nach gleurier gebogen roar. Dort
mattete ber jungen grau ein greffes Staff oon
ÜIrBeit in §aus, ffiefd>äft unb ©arten.

_
Doch

tapfer Beroältigte fie biefe ÜIufgaBe. SBie alle
Stenfdjen, routbe aud) bie SerftorBene oon
Schidfalsfd)lägen unb Äranlheiten nicht oer»

fdjont. Stach' 29jähriger glüdlid>er ©I)e unb ar=

Beitfamen Seifantmenfeins oerlor fie 1926 ihren
©atten. Doch D®tt® f'® i® uo^> ihcsn Sot)n
unb ©efchroifter unb »erroanbte, mit benen fie

jeitleBens in treuer Siebe unb Ülnljänglichleit
oerBbunben roar. Diefelben liefen nichts unoer»
fud>t, ihr bie lange, fchmetäoolle flrantheit er»

träglich 3U machen. 2roh ber forgfältigften,
liebeoollften Pflege trat ber Dob am 16. iOlärä

an ihr ftrantenlager als ©rlöfer aus ben gtofjen
Schmerjen. Die fleid>enfeiet geftaltete fid) 3U

einer großen ftunbgebung ber Dichtung unb
®nhänglichleit ihrer gamilienangehörigen, Ser»
roanbten, greunbe unb Selannten oon nah
unb fern für bie SerftorBene. Shrer 2Boï)I=

täterin unb ©önnerin Bewahren roeite .Streife

ber SeoöIIetung im Draoerstal unb in ihrer
§eimatftabt Sern ein ehrenbes, Bleibenbes ÎCn»

benlen, bas über Dob unb ©rab htnausleudjtel.
Drefftid) roar ber Dert ber Drauerrebe geroählt:
„geh roeih beine SBerle unb beine fließe unb
beinen Dienft unb beinen ©IauBen unb beine

©ebulb." Der Sarg unb bie Beiben Slumen»

roagen oermochten Jaum bie gülle ber prächtigen
Slumen unb itrönje 3U faffen, bie alle 3«u»

gen roaren, roie fehr bie SerftorBene geachtet
unb geliebt rourbe.

Der fRegierungsrat nahm
Kenntnis oom fRüdtritt bes 3iegierungs=
ftatthalters unb ©eridjtspräfibenten für

ben 2Imtsbe3ir! ©ignau, D. ©chroenter,
urtb oon ber 2BahI bes TOuars ©mil
©djnetber 3um fRegierungsftatthalter bes
2Imtshe3irtes Dhun. — Die SBahl für
bie ©teile bes fRegierungsftatt'halters
unb ©eridjtspräfibenten für ben SImts»
he3irt ©ignau tourbe auf ,b<nt 5. 2Iu=
guft angefetjt. — IRegierungsrat Dr. £>.

Dürrenmatt erhielt, unter 33erban!ung
ber geleiteten Dienfte, bie nadjgefudjte
©ntlaffung als SRitglieb bes Sfertoal»
tungsrates ber Snfelforporation. 2In
feine ©teile umrbe IRegierungsrat 9Ir»
nolb ©eematter, Direïtor bes SIrmen»
toefens, geroählt. — Sn ber geroerh»
liehen Dehrlingsprüfungstommiffion II
ÎRittellanb rourben, unter Serbanütng
ber geleiteten Dienfte nadjfolgenbe
IRüdtritte genehmigt: 3rih Sorbi, Sau»
meifter in ®ern, unb ©rnft IRitarb, 3tm=
mermeifter in JBelp. 3leu geroählt in
bie Hommiffion rourben Dermann 2Bt)»
ber, 3intmermeifter in Sern, unb D.
ÏBpjj, ®aumeifter in IRiggisherg. —
Hauptmann 3IIi IRebete3 oon £ajour
rourbe mit 93reoetbatum oom 27. äRai
3um 9Kajor ber Snfanterie Beförbert.
— DRajor D. 93inggeli rourbe, feinem
tRüdtrtttsgefudje entfprechenb, aus feiner
©teile als Hreisfommanbant bes SRegi»

mentsïreifes 14 entlaffen. — Die Se»
roilligung 3ur Ausübung bes 2Ir3tBerufes
erhielt SRené Düfdjier oon ßimpad), ber
ber fi^ in 9îeud)enette»Sérp nieber»
Iaffen roirb.

_3unt Sräfibenten ber Staats»
roirtftbiaftsïommif fi on rourbe
ber freifinnige Suraffier ©tra'hm ge»
roählt, ber ber ftommiffion fdfon feit 6
Sahren angehört. Si3epräfibent rourbe
Rotar Heller aus Dangnau.

Der tantonalen Saubireftion
gingen roieberholt 3,Iagen 3U roegen bes
3ugrunbegehens ber 3ifchBrut im Sie»
lerfee burd) bas 3U rafdje SIBfenten bes
2Baffers. ©ine llnterfudjung Beftätigte
bie Sichtigteit biefer Hlagen. 3Iuf einer
baraufhin abgehaltenen Honferem rourbe
bie Snangriffnahme ber 3ioeiten Sura»
geroäfferlorreftion oerlangt unb als not»
roenbigfte SRahnahme bie ©rftellung
einer neuen ifflehranlage im tRibau»
Sürenfanal 3ur befferen Regelung bes
SIbfluffes iaus bem Sielerfee genannt.
Die Saubireftion teilte mit, bat mit
bem Sau biefer 'Stnlage oorausfidjtltd)
im Derbft Begonnen roerben fönne.

Die 3uftänbigen Sehörben unb Sn»
ftan3en oon Siel befidjtigten bas ®e»
biet um bie ©fihütte Siel auf Srés
b'Croin, um bie IIRöglichleit ber
Hnterfunft unb Serpflegung eines

3reiroiIIigen 3Irb eitslagers
bes Haufmännifchen Sereins Sern 3U
prüfen. Das ©ebiet bietet ©elegen'heit
für Robungs» unb ©teinräumungs»
arbeiten. Das Arbeitslager, bas oor»
läufig 24 äRarnn 3äf>Ien foil, roirb ar=
beitslofen Angehörigen bes Haufmän»
nifdien Serehts referoiert unb foil an»
fangs Suli be3ogen roerben. Die Hoften,
runb 3r- 15,000, finb burd) Seiträge
bes Sunbes, bes Hantons, ber ©emein»
ben unb Rrioater gebedl.

Sn Surgborf erflärte Derr Ser»
roalter ©eifer oon ber Amtserfparnis»
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Die Staatsrechnung des Kantons
Zürich für 1933 zeigt bei 107,670,644
Franken Einnahmen einen Ausgaben-
Überschuh von Fr. 12,773,278. Ein
Bericht des Regierungsrates über Maß-
nahmen zur Verbesserung der Finanz-
läge des Kantons schlägt eine Ein-
nahmenoermehrung von Fr. 6,418,000
vor. 3,5 Millionen Franken sollen durch
die Erhöhung der Staatssteuer um 10
Prozent und rund eine Million Franken
durch Erhöhung der Billetsteuern ein-
gebracht werden. Auch durch die Er-
höhung der Spitaltaren soll rund eine
Million Franken erzielt werden. Unter
den Ausgabenverminderungen von Fr.
5,989,550 ist als größter Posten zu er-
wähnen der vom Kantonsrat bereits be-
schlossene Lohnabbau mit Fr. 1,710,000.
Die Annahme der Taggeldherabsetzung
und der Verminderung der Mitglieder-
zahl des Kantonsrates durch das Volk
soll Fr. 45,000 einbringen, Einsparun-
gen in der allgemeinen Verwaltung
(Reiseentschädigungen und Bureauaus-
lagen) Fr. 64,000. Der Regierungsrat
verlangt ferner eine Kürzung der Sub-
ventionen um mindestens 10 Prozent der
im Jahre 1932 ausbezahlten Beträge.
— Dem Geschäftsbericht der Stadt
Zürich ist zu entnehmen, daß in der
Stadt die Zahl der Millionäre im Jahre
1933 von 442 auf 319 heruntergegangen
und die Zahl der Halbmillionäre von
354 auf 366 gestiegen ist. Das Ein-
kommen der natürlichen Personen hat
sich um 9 Prozent vermindert und öe-

trägt noch 581,4 Millionen Franken.
Die Zahl der Steuerbetreibungen stieg
von 26,500 im Jahre 1932 auf 32,500
im Berichtsjahre, die Zahl der Pfän-
düngen von 7400 auf 10,400. — Der
Zürcher städtische Polizeiinspektor, Dr.
Wiesendanger, hat seinen Austritt aus
der sozialdemokratischen Partei erklärt.
Der Verband der Polizeichefs der wich-
tigsten Städte der Schweiz sprach Po-
lizeiinspektor Wiesendanger für seine
Haltung bei den Zürcher Zwischenfällen
seine besondere Anerkennung aus und
bestätigte ihn als Präsidenten des Ver-
eins. — In F e u e rth aIen wurde am
8. Juni die 74jährige Spezereihändlerin,
Frau Vippus, in ihrem Laden an der
Zürcherstrahe überfallen. Der Uebel-
täter würgte die Frau am Halse und
raubte ihr die Handtasche mit Fr. 400
Bargeld. Es gelang ihm, unerkannt zu
entkommen. — In Seen-Winter-
thur konnte das Ehepaar Rudolf und
Anna Rüegg-Siegfried das Fest der dia-
mantenen Hochzeit feiern. Der Mann
zählt 89, die Frau 80 Jahre.

Lina Barrelet-Pulver wurde am 1. Juli
1869 in Bern geboren als jüngste Tochter einer
linderreichen Familie. Sie besuchte die Matten-
und die Reue Mädchenschule und die städtische
Handelsklasse. Früh mußte sie, die Frohmütige,
den Ernst des Lebens kennen lernen, verlor
sie doch mit S Jahren die Mutter, mit 12 Iah-
ren den Vater. Dennoch war sie nicht verwaist,

Frau Lina Barrelet-Pulver,
Fleurier und Bern.

Am 19. März abhin wurden die sterblichen
Reste von Lina Barrelet-Pulver im Krema-
torium in die Flammengrust versenkt. Einige
Monate früher hatte dort die ergreifende Lei-
chenfeier für ihren viel zu jung verstorbenen
Neffen, Herrn Mar Pulver, stattgesunden.

4 Frau Lina Barrelet-Pulver.

denn ihre ältern Geschwister suchten ihr die
Eltern nach besten Kräften zu ersetzen und
taten ihr zuliebe, was sie konnten. Sie sorgten
für die Erhaltung des elterlichen Heims; die
liebe Jüngste sorgte für Heiterkeit und war
des Hauses Sonnenschein. Nach ihrem Welsch-
landaufenthalt betätigte sie sich im Haushalt
und im Geschäft der Brüder mit Fleiß, Treue
und Begeisterung, geschätzt und geliebt von
allen, die mit ihr verkehrten. Das traute Heim
schien düster geworden zu sein, nachdem das
jüngste Schwesterlein es verlassen und mit sei-

nem Gemahl, Herrn Metzgermeister Barrelet, im
Jahre 1897 nach Fleurier gezogen war. Dort
wartete der jungen Frau ein großes Maß von
Arbeit in Haus, Geschäft und Garten. Doch
tapfer bewältigte sie diese Aufgabe. Wie alle
Menschen, wurde auch die Verstorbene von
Schicksalsschlägen und Krankheiten nicht ver-
schont. Nach 29jähriger glücklicher Ehe und ar-
beitsamen Beisammenseins verlor sie 1926 ihren
Gatten. Doch hatte sie ja noch ihren Sohn
und Geschwister und Verwandte, mit denen sie

zeitlebens in treuer Liebe und Anhänglichkeit
verbbunden war. Dieselben ließen nichts unver-
sucht, ihr die lange, schmerzvolle Krankheit er-
träglich zu machen. Trotz der sorgfältigsten,
liebevollsten Pflege trat der Tod am 16. März
an ihr Krankenlager als Erlöser aus den großen
Schmerzen. Die Leichenfeier gestaltete sich zu
einer großen Kundgebung der Achtung und
Anhänglichkeit ihrer Familienangehörigen, Ver-
wandten, Freunde und Bekannten von nah
und fern für die Verstorbene. Ihrer Wohl-
täterin und Eönnerin bewahren weite Kreise
der Bevölkerung im Traverstal und in ihre^
Heimatstadt Bern ein ehrendes, bleibendes An-
denken, das über Tod und Grab hinausleuchtet.
Trefflich war der Tert der Trauerrede gewählt:
„Ich weiß deine Werke und deine Liebe und
deinen Dienst und deinen Glauben und deine

Geduld." Der Sarg und die beiden Blumen-
wagen vermochten kaum die Fülle der prächtigen
Blumen und Kränze zu fassen, die alle Zeu-
gen waren, wie sehr die Verstorbene geachtet
und geliebt wurde.

Der Regierungsrat nahm
Kenntnis vom Rücktritt des Regierungs-
Statthalters und Gerichtspräsidenten für

den Amtsbezirk Signau, H. Schwenter,
und von der Wahl des Aktuars Emil
Schneider zum Regierungsstatthalter des
Amtsbezirkes Thun. — Die Wahl für
die Stelle des Regierungsstatthalters
und Gerichtspräsidenten für den Amts-
bezirk Signau wurde auf .den 5. Au-
gust angesetzt. — Regierungsrat Dr. H.
Dürrenmatt erhielt, unter Verdankung
der geleisteten Dienste, die nachgesuchte
Entlassung als Mitglied des Verwal-
tungsrates der Jnselkorporation. An
seine Stelle wurde Regierungsrat Ar-
nold Seematter, Direktor des Armen-
wesens, gewählt. — In der gewerb-
lichen Lehrlingsprüfungskommission II
Mittelland wurden, unter Verdankung
der geleisteten Dienste nachfolgende
Rücktritte genehmigt; Fritz Jordi, Bau-
meister in Bern, und Ernst Rikard, Zim-
mermeister in .Belp. Neu gewählt in
die Kommission wurden Hermann Wy-
der, Zimmermeister in Bern, und H.
Wyh, Baumeister in Riggisberg. —
Hauptmann Ali Rebetez von Lajour
wurde mit Brevetdatum vom 27. Mai
zum Major der Infanterie befördert.
— Major H. Binggeli wurde, seinem
Rücktrittsgesuche entsprechend, aus seiner
Stelle als Kreiskommandant des Regi-
mentskreises 14 entlassen. — Die Be-
willigung zur Ausübung des Arztberufes
erhielt Rene Tüscher von Limpach, der
der sich in Reuchenette-Pery nieder-
lassen wird.

Zum Präsidenten der Staats-
Wirtschaftskommission wurde
der freisinnige Jurassier Strahm ge-
wählt, der der Kommission schon seit 6
Jahren angehört. Vizepräsident wurde
Notar Keller aus Langnau.

Der kantonalen Vaudirektion
gingen wiederholt Flagen zu wegen des
Zugrundegehens der Fischbrut im Bie-
lersee durch das zu rasche Absenken des
Wassers. Eine Untersuchung bestätigte
die Richtigkeit dieser Klagen. Auf einer
daraufhin abgehaltenen Konferenz wurde
die Inangriffnahme der zweiten Jura-
gewässerkorrektion verlangt und als not-
wendigste Mahnahme die Erstellung
einer neuen Wehranlage im Nidau-
Bürenkanal zur besseren Regelung des
Abflusses aus dem Bielersee genannt.
Die Vaudirektion teilte mit, dah mit
dem Bau dieser Anlage voraussichtlich
im Herbst begonnen werden könne.

Die zuständigen Behörden und In-
stanzen von Viel besichtigten das Ge-
biet um die Skihütte Viel auf Pres
d'Orvin, um die Möglichkeit der
Unterkunft und Verpflegung eines

Freiwilligen Arbeitslagers
des Kaufmännischen Vereins Bern zu
prüfen. Das Gebiet bietet Gelegenheit
für Rodungs- und Steinräumungs-
arbeiten. Das Arbeitslager, das vor-
läufig 24 Mann zählen soll, wird ar-
beitslosen Angehörigen des Kaufmän-
nischen Vereins reserviert und soll an-
fangs Juli bezogen werden. Die Kosten,
rund Fr. 15,000, sind durch Beiträge
des Bundes, des Kantons, der Gemein-
den und Privater gedeckt.

In Vurgdorf erklärte Herr Ver-
waiter Geiser von der Amtsersparnis-
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ïaffe auf 1. Dftober feinen Püdiriti.
|>err ©eifer fteht fett 1881 im Dienfte
ber 2Imtserfpatttisfaffe, erft aïs 2Ib=
junft, bcrnn als Sucfebalter unb feil
1892 als Perroalter. Unter feiner £ei»
tung ehielte bie Raffe einen g ans un=^
geahnten 2luffchroung.

Sn Dber.borf rettete ber taub»
ftumme Scfemieb SBalter Reuenberger
am 6. Suni ein breijäferiges Rnäblein,
bas in ben Sa# am Siurgergäfe#en ge=
fallen roar, cor bem ©rtrinten. Dem
ronderen S#mieb gebührt um fo mehr
Dan!, als er au# f#on oor einigen
Sahren einen 6jährigen Rnaben com
Dobe bes ©rtrintens gerettet hatte.

Die RM;g emeinb eo er fammlung non
Drub roählte ihren bisherigen Pfarr»
oerroefer, ioerrn Daniel non Df#amer,
einmütig 3U ihrem Pfarrer, an Stelle
bes nach Seeborf .berufenen ôerrn Pil.

Sn Uetenborf rourbe biefer Dage
bei* tir#Ii#e ©emeinbefaal im ©emeinbe»
haus eingeweiht. Die freier rourbe bur#
ben Dö#terd)or Uetenborf oerf#önf.
2tnfpra#en hielten ber Rrr#gemeinbe»
präfibent Setunbarleferer Sorbi, ©e=
meinbepräfibent ©. Saumann, Spnobal»
ratspräfibent Pfarrer Hohr unb ber
Drtspfarrer Riener.

Die oberIänbif#e 2Irmenoerpf[egungs=
anftalt in U h t g e n oeqeidjnete 1933
eine gebctfeli#e ©ntroidlung. Der Um»
bau ber Plännerabteihung erforderte
einen Roftenaufroanb oon gr. 171,000,
ift nun aber eine grofee SPbhltat, roeil
öabur# bie hpgienifdjen 93erE>äItniffe
roefentlid) oerbeffert würben. Der 93e=

ftanb ber Pfleglinge war am Sabres»
anfang 258* Planner unb 223 grauen,
©ingetreten im 23 er id>tsjähre fiitb 44
Planner unb 25 grauen, ausgetreten 27
refp. 13 Pfleglinge. Perftorben finb
20 Planner unb 10 grauen. Das Pein»
oermögen ber 2tnftaft beläuft fid) auf
gr. 297,408. Die Roften pro Pfleg»
ling betragen im Safer gr. 602, wo»
oon bie 2tnftalt burdj, eigenen Perbienft
gr. 138 beiträgt.

21m leisten Sonntag rourbe in Rufe
unter sablreidjer Seteiligung ber Se»
oölterung ber ©runbftein 3ur neuen
Rircfee gelegt. Der Präfibent ber Sau»
fommiffion, ©eometer ©b. Pogel, f#il=
berte in Iüi*3en Shorten ben SBerbegang
bes Rirdjenbaues, für ben feit 1893
Ptittel gefammelt rourben._ Su ben

©runbftein rourbe eine SIeibücbfe mit
Reitbofumenten eingemauert. Schliefe»

Ii# hielt Pfarrer Pobert Saumgartner
bie erfte Prebigt innerhalb ber ©runb»
mauern ber neuen Rir#e.

2tm o. Suni brannte bas gröfete
Sauernhaus £ e n g n a u s, b as 5aus
bes £anbroirts grife 3>ätti, bis auf bie
©runbmauem nieber. Der Sranb fdjeint
im Stall ausgebrochen 3U fein unb fanb
im ijeuftod mächtige Pahrung. Die
Piefehabe unb ber gröfete Deil bes Plo»
biliars tonnten gerettet roerben.

Dobesfälte. Sn Ronolftngen ftarb
gans unerwartet im 2llter oon 79 Sah»
ren alt Rüfermeifter Sofeann Sieri, ein
ungemein beliebter Sürger. — Sn
Drachfelroalb oerf#ieb im 2ttter oon 72

DIE BERNER WOCHE

Sahren auf bem föofe feiner Päter alt
©roferat grife 3ür#er, ber ©n!el bes
ninft fo berühmten 2ßafen»Do!tors 3ür»
(her Uli. —; Sn flangnau ftarben ber
SBeinfeänbler Pubolf Schärer im 2IIter
oon 66 Saferen, ber erft 39jährige Plön»
teur ©hriftian Saumgartner unb ber 33=
jährige Schreiner gr# XBegmüIIer, ein
ftiller pflidjtberoufeter Plenfch- — Sn
ütrcE); oerf#ieb'na# gan3 !ur3er Rran!»
heit ber ältefte Seroohner bes 2bmtes
Süren, alt 3tmmermann griebri# 3>oi=
tenberg, im 2Uter oon 92 Saferen. Por
3toei Sahren tonnte er nodji bas geft
ber golbenen 5o#3eit feiern, ©r ift ber
Sprofe eines Ieiber im îfusfterben be=

griffenen ©ef#led)tes, bas fd)on in Ur=
funben bes 14. Sahrhunbèrts ermähnt
wirb. — Sm Rinbenboffpital in .Sern
ftarb an einer Snfettion Dr. meb. oet.
gran3 Rildjenntann, Diera^t in Siglen.
Dr. Rilchenmann, ber nur ein 2llter oon
35 Sahren erreichte, erroarb fid) roäfjrenb
feiner 6jährigen Däiigfeit in Siglen unb
Umgebung bas oollfte Pertrauen unb
bie Runeigung ber Seoolterung.

Der Schroetter. 3ofingeroeretn er»
nannte anläfelid) ber Saferbunbertfeier
ber Unioerfität ^errn S un b es ra t
PI i n g e r 3U feinem ©brenmitglieb, um
ihm auf biefe 2hrt für feine Dätigteü
als Porftefeer bes eibgenöffif#en Pli»
litärbepartements ber oollen Spmpatfeie
eines ©rofeteils ber atabemif#ien 3u=
genb 3U oerfi#ern.

3m Pliai hat fi<h bie Iotale 21 r
b e i t s m a r ï 11 a g e im allgemeinen
wenig oeränbert. Sn ber Rottbearbei»
tungs» unb ber Pletall» unb Ptaf#inen=
inbuftrie hält bie Sefferung nod) an,
im Saugeroerbe, bem grap'feif#en ©e=
roerbe unb im Perîe'hrsbienft ift fie aber
fchon 3um Stillftanb geîommen. Per»
fchlechtert haben fid) bie Perhältniffe im
£>anbel unb in ber Pertoaltung. gür
roeiblidjes Sausperfonal befteht anhal»
tenbe Nachfrage.

Der gr e m b en o er t e h r fann im
Plai als günftig be3eichnet roerben. Die
3ahl ber in ben 55 Rotels, ©afthöfen
unb grembenpenfionen abgeftiegenen
©äfte betrug 12,101. Daoon roaren
3872 2luslänber. Die 3a'hl ber Ueber»
nathfungen betrug 26,182, bie burdj»
fihnittlid)e Settenbefefeu'ng 38,1 Prosent.
Pom 1. Sanuar bis 31. Plai betrug
bie 3ahl ber ^otelgäfte 3ufammen
57,392, gegen 54,398 in ber gleichen
3eit bes Porjahres. Die 3iahl ber
Uebemachtungen war 126,989, gegen
122,014.

2hm lefeten Dage ber P e i f e ro o dj e

rourbett im ôauptbahnhof 34 ©rtra3üge
abgefertigt. Der Perïebr roar ungefähr
boppelt fo grofe roie am erften Peife»
roo(he=Sonntag. Die ©innahmen bes
23ahnhofs Sern erreidjten oon Samstag
mittag bis Sonntag abenb aus biefem
oerftärtten Perlehr runb gr. 100,000.
Der 2tbenb3ug oon 3ürid>, Sem an
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20 Ufer 50, rourbe breifach, geführt, ber»

jenige mit' 2In!unft 23 Uhr 30 nod)
boppelt. Ungemein ftar! roar ber Per»
!ehr nach: bem Serner Oberlanb. 2tm
Sonntag morgen tarnen bie Peifenben
in grofeen Scharen alle fehr tnapp oor
Rugsabfahrt 3U ben Silleifdjaltern. ©o
roaren Perfpätungen, bis 3U 25 Plinu»
ten, unoermeiblidj.

Sat ob Sdjeurmann in Sern,
bisher Settionsdjef bei ber Oberpoft»
bireftion, rourbe oom Sunbesrat 3unt
21bteilungs(hef bes Poftdjedinfpettorates
bei ber ©eneralbireftion ber Poft», Dele»
phon» unb DeIegrapöen=PerroaItung ge»

wählt.
Sn Sern oerftarb ber ©eneraltonful

oon £iheria, $err © e o r g e ©her»
p i 11 o b. Um ihn 3U ehren, hifeten bie
Ronfulate ber Stabt ihre glaggen auf
£albmaft.

Die Reiche, roeldje am 1. Suni un»
ter'halb ber Rirchenfelbbrüde aus ber
2Iare gelänbet rourbe, tonnte in3toifdjen
ibentifttiert werben. Der Dote rourbe
feit ca. 3 SBo^en oerntifet unb Dürfte
freiwillig ben Dob im PSaffer gefudjt
haben.

Per haftet rourbe ber oielfadj oor»
beftrafte SBaabtlänber Pené Pernet),
ber im Plär3 na# einer lanberthalb»
jährigen Strafoerbüfeung in £)rbe roie»

ber na# Sern tarn. Äier mietete er fid)
als Stubent in „£eIoetercou!eur" ein

unb fammelte mit einer gefälfdjten £ifte
Seiträge 3ur Unterftüfeung tuhertulöfer
Stubenten, ©r rourbe oerhaftet, als er

fidj eben in oollem 2Bid)s 3ur Safer»
feunbertfeier ber Unioerfität begeben
wollte.

2hm 8. Suni gerieten in ber Srunn»
mattfirafee leere Riften in S r a n b bie

in einem Plöbelroagen oerftaut roaren.
Die prompte 2Irbeit ber geuerroefer oer»

feinberte bas Uebergreifen 'bes geuers
auf ben banebenftefeenben ^ottfdjopf.

Unglückschronik
Sn ben Sergen. 21m "10. Suni

?tür3ten am Sübgrab bes ©letfcfefeorns
brei aneinanber gefeilte Stifaferer, ber

21jährige Pledjaniter Dfeeobor ©autfdji
aus Peinad) unb bie in ben 3roan3iget
Sahren ftehenben Srüber ©ugen unb

©uftao Reiler aus 3üridj. in einen

Sdjrunb unb tonnten nur mehr als £et=

djen geborgen roerben. Sie roaren etwa
200 Pleter tief abgeftür3't unb blieben
ftart oerftümmelt tot liegen. — 2hm glet»

djen Dage Jtür3te auf ber Sörenberg»
feite bes Srien3errotfeorus bie 36jäl)»
rige Sba S#aub, bie bie Partie in

Segleitung iferes Srubers unternommen
hatte, feunbert Pleter tief in ein Stein»
couloir 3u Dobe. Die Dote rourbe ge*

borgen unb na# Sörenberg gebraajt
— Sn Drepoaur ftür3te bie 12jäferige
2IIice ©uillet oon einem 50 Pleter hohen

gelfen am Saaneufer' auf eine Ries*
bant unb blieb tot liegen.

PertehrsUnfälle. 2hm 9. Suni
abenbs fuhr 3toifchen Selp unb Dot*
fen ein 2tuto beim 2Iusroei<hen üpei
bas 30 Pleter "feofee Sorb unb itberfdjhig
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kasse aus 1. Oktober seinen Rücktritt.
Herr Geiser steht seit 1831 im Dienste
der Amtsersparniskasse, erst als Ad-
junkt, dann als Buchhalter und seit
1892 als Verwalter. Unter seiner Lei-
tung erzielte die Kasse einen ganz un-,
geahnten Aufschwung.

In Oberdorf rettete der taub-
stumme Schmied Walter Leuenberger
am 6. Juni ein dreijähriges Knäblein,
das in den Bach am Burgergäßchen ge-
fallen war, vor dem Ertrinken. Dem
wackeren Schmied gebührt um so mehr
Dank, als er auch! schon vor einigen
Jahren einen 6jährigen Knaben vom
Tode des Ertrinkens gerettet hatte.

Die Kirchgemeindeversammlung von
Trub wählte ihren bisherigen Pfarr-
Verweser, Herrn Daniel von Tscharner,
einmütig zu ihrem Pfarrer, an Stelle
des nach Seedorf.berufenen Herrn Nil.

In Uetendorf wurde dieser Tage
der kirchliche Eemeindesaal im Gemeinde-
Haus eingeweiht. Die Feier wurde durch
den Töchterchor Uetendorf verschönt.
Ansprachen hielten der Kirchgemeinde-
Präsident Sekundarle'hrer Jordi, Ge-
meindepräsident G. Baumann, Synodal-
ratspräsident Pfarrer Rohr und der
Ortspfarrer Kiener.

Die oberländische Armenverpflegungs-
anstatt in Utzigen verzeichnete 1933
eine gedeihliche Entwicklung. Der Um-
bau der Männerabteilung erforderte
einen Kostenaufwand von Fr. 171,669,
ist nun aber eine große Wohltat, weil
dadurch die hygienischen Verhältnisse
Wesentlich verbessert wurden. Der Be-
stand der Pfleglinge war am Jahres-
ansang 258 Männer und 223 Frauen.
Eingetreten im Berichtsjahre sind 44
Männer und 25 Frauen, ausgetreten 27
resp. 13 Pfleglinge. Verstorben sind
26 Männer und 16 Frauen. Das Rein-
vermögen der Anstalt beläuft sich auf
Fr. 297,468. Die Kosten pro Pfleg-
ling betragen im Jahr Fr. 662, wo-
von die Anstalt durch eigenen Verdienst
Fr. 138 beiträgt.

Am letzten Sonntag wurde in Lyß
unter zahlreicher Beteiligung der Be-
völkerung der Grundstein zur neuen
Kirche gelegt. Der Präsident der Bau-
kommission, Geometer Ed. Vogel, schil-
derte in kurzen Worten den Werdegang
des Kirchenbaues, für den seit 1393
Mittel gesammelt wurden. In den

Grundstein wurde eine .Bleibüchse mit
Zeitdokumenten eingemauert. Schließ-
lich hielt Pfarrer Robert Baumgartner
die erste Predigt innerhalb der Grund-
mauern der neuen Kirche.

Am 6. Juni brannte das größte
Bauernhaus L engn aus, das Haus
des Landwirts Fritz Häni. bis auf die
Grundmauern nieder. Der Brand scheint
im Stall ausgebrochen zu sein und fand
im .Heustock mächtige Nahrung. Die
Viehhabe und der größte Teil des Mo-
biliars kannten gerettet werden.

Todesfälle. In Konolfingen starb
ganz unerwartet im Alter von 79 Iah-
reu alt Küfernleister Johann Vieri, ein
ungemein beliebter Bürger. — In
Tvachselwald verschied im Alter von 72
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Jahren auf dem Hofe seiner Väter alt
Großrat Fritz Zürcher, der Enkel des
einst so berühmten Wasen-Doktors Zür-
cher Illi. — In Langnau starben der
Weinhändler Rudolf Schärer im Alter
von 66 Jahren, der erst 39jährige Mon-
teur Christian Baumgartner und der 33-
jährige Schreiner Fritz Wegmüller, ein
stiller pflichtbewußter Mensch. — In
Arch verschied nach ganz kurzer Krank-
heit der älteste Bewohner des Amtes
Buren, alt Zimmermann Friedrich Hot-
tenberg, im Alter von 92 Jahren. Vor
zwei Jahren konnte er .noch das Fest
der goldenen Hochzeit feiern. Er ist der
Sproß eines leider im Aussterben be-
griffenen Geschlechtes, das schon in Ur-
künden des 14. Jahrhunderts erwähnt
wird. — Im Lindenhofspital in,Bern
starb an einer Infektion Dr. med. vet.
Franz Kilchenmann, Tierarzt in Biglen.
Dr. Kilchenmann, der nur ein Alter von
35 Jahren erreichte, erwarb sich während
seiner 6jährigen Tätigkeit in Biglen und
Umgebung das vollste Vertrauen und
die Zuneigung der Bevölkerung.

Der Schweizer. Zofingerverein er-
nannte anläßlich der Jahrhundertfeier
der Universität Herrn Bundesrat
Min g er zu seinem Ehrenmitglied, um
ihm auf diese Art für seine .Tätigkeit
als Vorsteher des eidgenössischen Mi-
litärdepartements der vollen Sympathie
eines Großteils der akademischen Ju-
gend zu versichern.

Im Mai hat sich die lokale Ar-
beits m a r k tla ge im allgemeinen
wenig verändert. In der Holzbearbei-
tungs- und der Metall- und Maschinen-
industrie hält die Besserung noch an,
im Baugewerbe, dem graphischen Ge-
werbe und im Verkehrsdienst ist sie aber
schon zum Stillstand gekommen. Ver-
schlechtert haben sich die Verhältnisse im
Handel und in der Verwaltung. Für
weibliches Hauspersonal besteht anhal-
tende Nachfrage.

Der Fremdenverkehr kann im
Mai als günstig bezeichnet werden. Die
Zahl der in den 55 Hotels, Gasthöfen
und Fremdenpensionen abgestiegenen
Gäste betrug 12,161. Davon waren
3872 Ausländer. Die Zahl der Ueber-
nachtungen betrug 26,132, die durch-
schnittliche Bettenbesetzung 33,1 Prozent.
Vom 1. Januar bis 31. Mai betrug
die Zahl der Hotelgäste zusammen
57,392, gegen 54,398 in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Die Zähl der
Uebernachtungen war 126,989, gegen
122,614.

Am letzten Tage der Reisewoche
wurden im Hauptbahnhof 34 Ertrazüge
abgefertigt. Der Verkehr war ungefähr
doppelt so groß wie am ersten Reise-
woche-Sonntag. Die Einnahmen des
Bahnhofs Bern erreichten von Samstag
mittag bis Sonntag abend aus diesem
verstärkten Verkehr rund Fr. 166,666.
Der Abendzug von Zürich, Bern an

26 Uhr 56, wurde dreifach geführt, der-
jenige mit' Ankunft 23 Uhr 36 noch
doppelt. Ungemein stark war der Ver-
kehr nach dem Berner Oberland. Am
Sonntag morgen kamen die Reisenden
in großen Scharen alle sehr knapp vor
Zugsabfahrt zu den Billetschaltern. So
waren Verspätungen, bis zu 25 Minu-
ten, unvermeidlich.

Jakob Sche urmann in Bern,
bisher Sektionschef bei der Oberpost-
direktion, wurde vom Bundesrat zum
Abteilungschef des Postcheckinspektorates
bei der Generaldirektion der Post-, Tele-
phon- und Telegraphen-Verwaltung ge-
wählt.

In Bern verstarb der Generalkonsul
von Liberia, Herr George Eher-
pillod. Um ihn zu ehren, hißten die
Konsulate der Stadt ihre Flaggen auf
Halbmast.

Die Leiche, welche am 1. Juni un-
terhalb der Kirchenfeldbrücke aus der
Aare geländet wurde, konnte inzwischen
identifiziert werden. Der Tote wurde
seit ca. 3 Wochen vermißt und dürfte
freiwillig den Tod im Wasser gesucht
haben.

Verhaftet wurde der vielfach vor-
bestrafte Waadtländer Rene Verney,
der im März nach einer anderthalb-
jährigen Strafverbüßung in Orbe wie-
der nach Bern kam. Hier mietete er sich

als Student in „Helvetercouleur" ein

und sammelte mit einer gefälschten Liste
Beiträge zur Unterstützung tuberkulöser
Studenten. Er wurde verhaftet, als er

sich eben in vollem Wichs zur Jahr-
Hundertfeier der Universität begeben
wollte.

Am 8. Juni gerieten in der Brunn-
mattstraße leere Kisten in Brand, die

in einem Möbelwagen verstaut waren.
Die prompte Arbeit der Feuerwehr ver-
hinderte das Uebergreifen des Feuers
auf den danebenstehenden Holzschopf.

IInAliiàsàronik
In den Bergen. Am 16. Juni

stürzten am Südgrad des Eletschhorns
drei aneinander gefeilte Skifahrer, der

21jährige Mechaniker Theodor Gautschi
aus Reinach und die in den zwanziger
Jahren stehenden Brüder Eugen und

Gustav Keller aus Zürich in einen

Schrund und konnten nur mehr als Lei-
chen geborgen werden. Sie waren etwa
266 Meter tief abgestürzt und blieben
stark verstümmelt tot liegen. — Am gier-
chen Tage stürzte aus der Sörenberg-
seite des Brienzerrothorns die 36jäh-
rige Ida Schaub, die die Partie in

Begleitung ihres Bruders unternommen
hatte, hundert Meter tief in ein Stein-
couloir zu Tode. Die Tote wurde ge-

borgen und nach Sörenberg gebracht.

— In TreyvauX stürzte die 12jährige
Alice Guillet von einem 56 Meter hohen
Felsen am Saaneufer auf eine Kies-
bank und blieb tot liegen.

Verkehrs Unfälle. Am 9. Juni
abends fuhr zwischen Belp und Tos-
fen ein Auto beim Ausweichen über

das 36 Meter hohe Bord und überschlug
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fid). Der Settler erlitt fdjroere innere
Verlegungen, ein mitfaljrertbes Pflege«
tinb bes fienïers tourbe auf ber Stelle
getötet. — 9lm gleiten Sage fuf>r in
Velp ein 5tinb mit bem ©elo in ein
jßferbegefpanrt hinein unb erlitt einen
ferneren Gdjäbelbntd); aud) ein SWotor»
rabfabrer tourbe mit einem breifadjen
Veinbrud) ins Spital eingeliefert. —
31m 6. 3uni abenbs fubr ber Sanbroirt
Krnft Sdjaub aus Vorberfultigen mit
bem Seidjentoagen ber ©emeinbe 9? ü e g=

gisberg nad) Oberbütfd)eI. Das
tpferb fdjeute unb ber Senïer fiel fo un»
glüdlid) oom 2ßagen, baff er im Spital
oon IRiggisberg ben Seriebungen erlag.
— Sei Ilmbauarbeiten an ber Sa'bn»
ftrede 2Btlbegg=£d)ingnadj=23ab tourbe
ber Arbeiter Sernbarb .gletfdjmann
oom Gdjaellpug Sern=3üricb erfaßt unb
auf bie Seite gefdjleubert. Ër tourbe
lebensgefäbrlidj oerletjt ins Spital oer»
bradjt. — Stuf ber Suserner Sllmenb
tourbe ber mbfafjrenbe Sremfer Smil
Siuefdj oon einem Suto erfaßt unb auf
bie Slotorbaube getoorfen. (Er erlitt
einen Sdjäbelbrud), ^>em er im Spital
erlag. — Stuf ber ttrafee Seuenburg»
St. Slaife fubr ber Siotorrabfabrer
Slugufte Slatbep oon SPtontet ob ©obre»
fin ins Dram unb erlitt einen Sdjäbel»
brucb, an bem er ftarb, obne bas Se»
roufgtfein toieber erlangt su baben. —
Dem 86jäbrigcn (Eugert Deinsens in
Sloubon brannte bas Sferbegcfpann
burdf, tooburd) er 3U Sobett getoorfen
tourbe. (Er blieb mit eingebrüdtem
Sru|t!orb liegen unb ftarb turä nad)
bem Unfall. Seine fünfjährige Œnlelin,
bie auf bem SSagen faf3, tourbe gegen
einen Saum gefdjleubert unb auf ber
Stelle getötet. — 3n Sitten tourbe ber
8jäbrige Sotm bes Seiibers bes So»
tels be la planta oon einem Suto»
mobil überfahren unb töblicb oerlcbt.

Kleine Umschau
Oergeit pertbelrt wit gtnifdjen ÏBetterfturg unb

§ißewelle, £eufie6er unb §ißfchlag t)erum,
einen Oag môdjte man am liebften ben Ofen
beigen unb ben artbetn ununterbrochen in ber
Aare l)etumfef)iDtmmen, [o man nidjt bas Ka»
2Be»Oe oorgieht. ttnb ähnlidj trie es bem

gangen SOtenfd)engcfd}ïe(ï>te im allgemeinen gefjt,
gef)t es bem fd)öneren ©efdjlec^te im Spegiellen
mit ben Toiletten. §örte man früher ©attinnen
unb Oödjter tlagen, baß fie überhaupt nichts
gunt 3lngiei)en hätten, [o t)ört man beute ebenfo
oft bie Klage, fie müßten nidjt, was [ie angietjen
tollten. Wun bat ja allerbings feit bamais bie
Oamentoilette feljr ftarl „gemingeret", unb eine
beutige Wiobebame bat im tiefften SBinter we»
uiget an, als bamais im bödjftm Summet/
abet itoßbem ift bies ein 3eicf»en nun ber fo»
giaien SBefferftellung bes fcfjtoädjeren ©efdjlecfites,
benn toas bamais Seinen unb 2BöIle mar,
ift beute altes eitel Sattift unb Seibe. Oie
OamenBeïieibungsitife ift beute in ein gang
neues Siabium getreten, roar feinergeit über»
ßäupt nidjt ba, um bie Stößen gu öebeden,
|o madjt beute mebr bie SEBaljl bie Qual. Unb
giuar nidjt nur wegen bes unbeftänbigen Klimas,
fonbetn audi toegen bes masculinen unb fe»
mininen ©ittfdjlages ber Oamenbetieibung. Denn
menn aud) gnm SBcifpiel eingelne Oamenwäfd>e»
Iteferanten auf bie Mette unb feminine Se»
fdjaffenheit ibrer, bem gewöhnlichen Wiänner»
ouge ja ohnehin unfidjt&aren ©xgeugniffe auf».
merifam madjen, fo ift bennod) bas „tnaben»
bafte" ©enre aud) trieber ftarl in iQlobe ge»

iommen. Aber, ob fo ober fo, man trägt in
beiben gâllen wiebet „Sufen" unb felbft bas
anfonft tnabenbafteft toftümierte gräulein be»

tont bicfen abfohlt femininen Körperteil fo»

wohl im Straßen», raie and) im Sport» ober
Sabetoftüm. ©s geßt bies fogar fo weit, baß
felbft gang unbefangene Seobadjter, in An»
Betracht ber tnabenbaften 3ütlid)teit bes Iper»
fönd)ens, oft in Serfu^ung geraten, gu »er»
muten, es fei ba auf für '6efd)ränlte Wiänner
gang unbegreifliche Sßeife tünftiid) ober nod)
Beffer gefagt liinftlerifch nadjgeholfeit^ worbeu.
3d) felbft geböte nicht gu biefett Steptitern,
id) pflege gläubig unb bantbat htnsuneljmen,
rnas mir als oerfd>Ieiertes Silb oon Sais gum
Setnuubern geboten wirb. Anatomie habe id) ja
gottlob nie ftubiert unb eine nieblid)e Sorfpie»
gelung nicht »orbanbener Oatfad)en ift mir tm»
met nod) ftjmpathifdjer als brüst gur Sd)au
getragene glachheiien.

Sonft gibt es ja bergeit roirtlid) teine Sen»

fationen unb toenn nidjt ber 3Wus Knie biet
wäre, bann hätten roir toirllid) fcbon im Sor»
fommer „Sauregurtengeit". Oer 3ütus unb
bie Katteenausftellung reißen uns nod) eini»

germaßen aus bem farblofen SHItag heraus. Unb
bies fdjeint aud) unfet garieres ffiefcbledjt fd)on
berausgefunben gu haben, benn fat) man in ben

erften Sagen ber Stnroefenbeit bes 3üt"ffes
bie bioerfen Steger, Ülraber unb fonftigen gelben,
braunen unb fäpoargen Ülrtiften immer nur in
gleidjfatbiger ffiefellfibaft burd) bie fiauben fd)rei-»

ten, fo fiebt man beute fd)on otelfad),, färbig
nidjt übereinftintmenbe ißär^en burd) bie ßauben
flanieren, roobei ber weibliche ißart immer ber
weißen Waffe angehört. Oafür bot uns aber ber

3irtus aud) nod) etue anbete Ülttrattion oer»

fcbafft, bie uns birelt gur ©roßftabt, wenn
nicht gar gur SBeltftabt ftempelt. 3"t Sd)au»
fenfter bes „Sigre ropale" tummeln ficf) näm»
lieh 3 junge ßöwen herum. Oas beißt mit bem

§erumtutnmeln ift es gar nidjt fo gefährlich,
benn, toenn bie ßöwenbabies nidjt eben SDtildj

läppen, bann liegen fie faul unb träge im
Sanb herum unb gebätben fidj abfolui nicht
„wüftentönigiieb". 9tun feilen allerbings bie

gufäliig nad) 23ern oerfd)iagenen 3ürtdjer gar
nicht erbaut über bie Oeplacierung ihrer 2Bap»
pentiere als Scbaufenfterbetoration fein unb fie
behaupten, es wäre ihnen noch nie eingefallen,
SBären im Sdjaufenfter öffentlich' gu profa»
nieten. 9la, aber: „Oie Würnberger hängen ja
aud) leinen, fie hätten ihn benn guoor" unb
in 3ürid) gibt es eben leine jungen SBären.

3n ber $teb3ud)t finb wir ben guten 3üd»
djern überhaupt weit überlegen. 2Bir I)äbcn
nicht nur bas cdjtcfte Simmentaler gledoieh auf
biefet iffielt unb bas fagenhaftefte „ßoeh Weß»

Ungeheuer" in unferem Keinen ©rimfelftaufee,
wir hoBtt außerbem noch UTtfer „SBaljnhofun»
geheuer", ben automatifierten ©epädgug, ben

jebermantt feïjen, f)bren unb aud) füllen ïann,
befonbers an ben »ertehrsftoßtagen à la Seiet»

tage ober erfte unb letjte Weifewochenfonntage.
Oann fhlängelt et fid), pruftenb unb fhnan»
benb burd) bas 5Dtenfd>engebränge, fo baß man
befonbers auf ben ©infieigperrons froh ift,
wenn man Jidj auf ein Srittbrett bes 3uges
retten tann, wäßrenb bie 3ürichtr tri ihrem
riefengtoßen 3ürtfee nichts als ein paar
„Oampffdjwalben" häbtä.

ülber wenn uns g'Säm auch fonft alles

gelingt, eines gelingt uns bod) nid>t, unb bas

ift bas Serausfinben aus bem 3rrgarten ber

aBeitwirtfchaftstrife. ffiang umfonft wirb in jeber

Seffion bes Wationatrates ber SBunbesrat oon
irgenbeinem fdjneibigen ßanbesoater oerinterpel»

liert, mit ber aBcItroirtfc^aftsîrife boeß enbltcl)

einmal ein ©übe gu machen, es nüßt nichts,

©ang umfonft inferiert im „îtngeiger für bie

Stabt Sern unb Umgebung" oon 3eit gu

3eit irgenbein fortfdjrittliches ©efdjäft neue Ser»

tehrsmobalitäten, gum Seifpiel „Konfettions»
unb Schneibergefchäft macht fofortige ßteferung

gegen futgeffioe ©egenlieferung oon gtcifd),
Srot, Sülilch, ßebensmitteln, §ri3 «A Koh»

Ien", ber bargelblofe Sertehr will abfolui nicht

in Sdjwung tommen. ©s nüßte aud) nidjts,
baß unfere greigelber ein großes ïageblatt
grünbeten, — bas Slatt ift mittlerweile gum
üBodjenbiatt gufammengefd)tumpft, bieweil mau
eben nidjt ungeftraft unter Sdjwunbgelb wan»
beln tann, — ber Sertehr hob fid) webet iäg»
lieh, noch' h^M er fed) bergeit wodjeneubiid).
Södjftens noch im Sdjwimmbab unb auf ber
©ifenbahn, aber im eigentlichen ©efcfjäftsleben
merit man blutwenig bauon. Oas ftäbti[d)e
Arbeitsamt fließt gwar hü unb ba Weife»
bauten, Strumpfftopferinnen unb fogar Kon»
gertfängerinnen unb 3obIerinnen, aber bas
männliche ffiefcßledjt wirb noch immer nidjt oer»
langt unb feit 3ah"n würbe nodj tein ein»

giger Iprifdjer Oidjter gcfudjt, wal)rfd)emlicl>,
weil man fid) beult: Untraut wacßfe gang »on
felber. Oie fjeutige SBelt ift eben gang oer»
matcrialifiert, oijne baß genügenb Wadjftage
nad) Wiaterialien wäre. SBir feiern gwar »iele
gefte g'Särn, aber gumeift bod) nur, bamit wie»
ber etwas ©elb in bie Sube täme. Oers
ffielb aber, bas h^oinîommt, geben tuir als
geft» unb ffiaftgeber boeß gleich wieber aus,
turg, wir — gum minbeften id) — Brauchen

gar lein tongeffioniertes Sd)wunbgelb, es

[djwinbet fhon gang oon felbft aus unferen §än»
ben. ©in Oroft ift allerbings geblieben, wenn
wir einmal biefett §ppothetenfriebhof, genannt
itbifdje SBelt, »erlaffen, laffen wir teine la»

djenben ©tben gurüd. Unfere ©rben werben
fogar »on bergen Betrübt fein, weil eben nichts
gnm ©rben ba war.

Unb ihnen felber wirb's wahrfdjeinlidj aud)
nicht beffer gehen. Oie Konjuntturgeiten finb,
wie ja felbft bet Ouce propljegeite, auf einige
Wtenfdjenalter h'ääus oorüber. 2Bir, wie unfere
Wadjtommen, werben wohl geitiebens im
Scßweißc unfetes Angefidjtes unfer trodenes tag»
Kches Stoi uerbienen muffen. Schntb baran
ift natürlich bte ,,©oa" mit ihrem Apfelfdjmaus
im tparabieje unb barum ift es nur recht unb
Billig, wenn uns bie tieutigen „ffioas" bas
ßeben fo fdjön wie möglich' geftalten. Orunt
judje fid) jeber feine ©oa, beim, wenn er fie
gefunben Ijat, bann fdjwebt boch wenigftens
nicht bas Oamotlesfdjwert ber gunggefellen»
[teuer ewiglid) über [einem §aupt.

©ijriftian ßuegguet.

Friedensschalmei.
Auf [djwadjen gießen wieberum
Steßt heut' ber Sölterfrieben,
©s fdieint ihm auf bem ©tbenrunb
Wid)t Wut)' nodj Waft Befdjieben.
Oer griebensengel flattert bang
Wiit jebem feiner glügel,
Oer Sölterbunb hält 's Kriegstoß bodj
Wicht feft genug im 3ügel.
©s wiehert gapan luftig gu,
Schlägt aus nad) ben Kf)trtefen,
Unb nad) ber Wtanbfdjugrenge fdjnaubt's
SDÎit aufgeregtem Siefen.
Oodj Bodt's auch in ©utopa ftart,
Släjjt wiiternb feine Wüftern:
3m Saltan unb um 3Bien hetu'U
§ört's ein gefpenfiig glüftern.

SWarianne, bie ba fonft bittiert
Auf aller SBelt ben grieben,
gühlt fidj im eigenen jfjausljalt aud)
So giemlid) ungufrieben.
©s pläntelt Ijür unb pläntelt bort
3uwetlen gang erbittert,
Oieweils am ©Ijehimmel meift
So giemtich arg gewittert.

Unb unterbeff tämpft man in ffienf
Schtoet um bie Sicherheiten,
Wlan wirb getjäffig meljr unb mehr,
gaft wie gu Sortriegsgeiten.
Oer griebensengel tann Jtdj taum
3Jtehr brehen, ftreden, rühren,
Unb fpridjt: „Kommt nod) bet ßitwinow,
fiaff id) mid) — penfionieren."

§ o 11 a.
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sich. Der Lenker erlitt schwere innere
Verletzungen, ein mitfahrendes Pflege-
kind des Lenkers wurde auf der Stelle
getötet. — Am gleichen Tage fuhr in
Belp ein Kind mit dem Velo in ein
Pferdegespann hinein und erlitt einen
schweren Schädelbruch! auch ein Motor-
radfahrer wurde mit einem dreifachen
Beinbruch ins Spital eingeliefert. —
Am 6. Juni abends fuhr der Landwirt
Ernst Cchaub aus Vorderfultigen mit
dem Leichenwagen der Gemeinde Rüeg-
gisberg nachOberbütschel. Das
Pferd scheute und der Lenker fiel so un-
glücklich vom Wagen, daß er im Spital
von Riggisberg den Verletzungen erlag.
— Bei Umbauarbeiten an der Bahn-
strecke Wildegg-Schinznach-Bad wurde
der Arbeiter Bernhard Fleischmann
vom Schnellzug Bern-Zürich erfaßt und
auf die Seite geschleudert. Er wurde
lebensgefährlich verletzt ins Spital ver-
bracht. — Auf der Luzerner Allmend
wurde der radfahrende Bremser Emil
Ruesch von einem Auto erfaßt und auf
die Motorhaube geworfen. Er erlitt
einen Schädelbruch, ^em er im Spital
erlag. — Auf der Straße Neuenburg-
St. Blaise fuhr der Motorradfahrer
Auguste Mathey von Montet ob Eudre-
fin ins Tram und erlitt einen Schädel-
bruch, an dem er starb, ohne das Be-
wußtsein wieder erlangt zu haben. —
Dem LKjahrigcn Eugen Desarzens in
Moudon brannte das Pferdegespann
durch, wodurch er zu Boden geworfen
wurde. Er blieb mit eingedrücktem
Brustkorb liegen und starb kurz nach
dem Unfall. Seine fünfjährige Enkelin,
die auf dem Wagen saß. wurde gegen
einen Baum geschleudert und auf der
Stelle getötet. — Zn Sitten wurde der
8jährige Sohn des Besitzers des Ho-
tels de la Planta von einem Auto-
mobil überfahren und tödlich verletzt.

kleine HoPsàâu
Derzeit pendeln wir zwischen Wettersturz und

Hitzewelle, Heufieber und Hitzschlag herum,
einen Tag möchte man am liebsten den Ofen
heizen und den andern ununterbrochen in der
Aare herumschwimmen, so man nicht das Ka-
We-De vorzieht. Und ähnlich wie es dem

ganzen Menschengeschlechte im allgemeinen geht,
geht es dem schöneren Geschlechte im Speziellen
mit den Toiletten. Hörte man früher Gattinnen
und Töchter klagen, daß sie überhaupt nichts
zum Anziehen hätten, so hört man heute ebenso
oft die Klage, sie wüßten nicht, was sie anziehen
sollten. Nun hat ja allerdings seit damals die
Damentoilette sehr stark „gemingeret", und eine
heutige Modedame hat im tiefsten Winter we-
Niger an, als damals im höchsten Sommer,
aber trotzdem ist dies ein Zeichen von der so-
zialen Besserstellung des schwächeren Geschlechtes,
öenn roas damals Leinen und Wolle roar,
ist heute alles eitel Battist und Seide. Die
Damenbekleidungskrise ist heute in ein ganz
neues Stadium getreten, war seinerzeit über-
Haupt nicht da, um die Blößen zu bedecken,
>o macht heute mehr die Wahl die Qual. Und
Zwar nicht nur wegen des unbeständigen Klimas,
sondern auch wegen des masculinen und fe-
mininen Einschlages der Damenbekleidung. Denn
wenn auch zum Beispiel einzelne Damenwäsche-
lieferanten aus die kokette und feminine Be-
schasfenheit ihrer, dem gewöhnlichen Männer-
auge ja ohnehin unsichtbaren Erzeugnisse auf-.
merksam machen, so ist dennoch das „knaben-
haste" Genre auch wieder stark in Mode ge-

kommen. Aber, ob so oder so, man trägt in
beiden Fällen wieder „Busen" und selbst das
ansonst knabenhaftest kostümierte Fräulein be-
tont diesen absolut femininen Körperteil so-

wohl im Straßen-, wie auch im Sport- oder
Badekostüm. Es geht dies sogar so weit, daß
selbst ganz unbefangene Beobachter, in An-
betracht der knabenhaften Zierlichkeit des Per-
sönchens, oft in Versuchung geraten, zu ver-
muten, es sei da auf für beschränkte Männer
ganz unbegreifliche Weise künstlich oder noch
besser gesagt künstlerisch nachgeholfen worden.
Ich selbst gehöre nicht zu diesen Skeptikern,
ich pflege gläubig und dankbar hinzunehmen,
was mir als verschleiertes Bild von Sais zum
Bewundern geboten wird. Anatomie habe ich ja
gottlob nie studiert und eine niedliche Vorspie-
gelung nicht vorhandener Tatsachen ist mir im-
mer noch sympathischer als brüsk zur Schau
getragene Flachheiten.

Sonst gibt es ja derzeit wirklich keine Sen-
sationen und wenn nicht der Zirkus Knie hier
wäre, dann hätten wir wirklich schon im Vor-
sommer „Sauregurkenzeit". Der Zirkus und
die Kakteenausstellung reißen uns noch eini-
germaßen aus dem farblosen Alltag heraus. Und
dies scheint auch unser zarteres Geschlecht schon

herausgefunden zu haben, denn sah man in den
ersten Tagen der Anwesenheit des Zirkusses
die diversen Neger, Araber und sonstigen gelben,
braunen und schwarzen Artisten immer nur in
gleichfarbiger Gesellschaft durch die Lauben schrei-

ten, so sieht man heute schon vielfach, färbig
nicht übereinstimmende Pärchen durch die Lauben
flanieren, wobei der weibliche Part immer der
weißen Rasse angehört. Dafür hat uns aber der

Zirkus auch noch eine andere Attraktion ver-
schafft, die uns direkt zur Großstadt, wenn
nicht gar zur Weltstadt stempelt. Im Schau-
fenster des „Tigre royale" tummeln sich näm-
lich 3 junge Löwen herum. Das heißt mit dem

Herumtummeln ist es gar nicht so gefährlich,
denn, wenn die Löwenbabies nicht eben Milch
läppen, dann liegen sie faul und träge im
Sand herum und gebärden sich absolut nicht
„wüstenköniglich". Nun sollen allerdings die

zufällig nach Bern verschlagenen Züricher gar
nicht erbaut über die Deplacierung ihrer Wap-
pentiere als Schaufensterdekoration sein und sie

behaupten, es wäre ihnen noch nie eingefallen,
Bären im Schaufenster öffentlich zu profa-
nieren. Na, aber: „Die Nürnberger hängen ja
auch keinen, sie hätten ihn denn zuvor" und
in Zürich gibt es eben keine jungen Bären.

In der Viehzucht sind wir den guten Zllri-
chern überhaupt weit überlegen. Wir haben
nicht nur das echteste Simmentaler Fleckvieh auf
dieser Welt und das sagenhafteste „Loch Netz-

Ungeheuer" in unserem kleinen Grimselstausee,
wir haben außerdem noch unser „Bahnhofun-
geheuer", den automatisierten Eepäckzug, den

jedermann sehen, hören und auch fühlen kann,

besonders an den Verkehrsstoßtagen à la Feier-
tage oder erste und letzte Reisewochensonntage.

Dann schlangelt er sich prustend und schnau-

bend durch das Menschengedränge, so daß man
besonders auf den Einsteigperrons froh ist.

wenn man sich auf ein Trittbrett des Zuges
retten kann, während die Züricher in ihrem
riesengroßen Zürisee nichts als ein paar
„Dampfschwalben" haben.

Aber wenn uns z'Bärn auch sonst alles

gelingt, eines gelingt uns doch nicht, und das

ist das Herausfinden aus dem Irrgarten der

Weltwirtschaftskrise. Ganz umsonst wird in jeder

Session des Nationalrates der Bundesrat von
irgendeinem schneidigen Landesvater verinterpel-
liert, mit der Weltwirtschaftskrise doch endlich

einmal ein Ende zu machen, es nützt nichts.

Ganz umsonst inseriert im „Anzeiger für die

Stadl Bern und Umgebung" von Zeit zu

Zeit irgendein fortschrittliches Geschäft neue Ver-
kehrsmodalitäten, zum Beispiel „Konfektions-
und Schneidergeschäft macht sofortige Lieferung
gegen sukzessive Gegenlieferung von Fleisch,

Brot, Milch, Lebensmitteln, Holz und Koh-
len", der bargeldlose Verkehr will absolut nicht

in Schwung kommen. Es nützte auch nichts,
daß unsere Freigelder ein großes Tageblatt
gründeten, — das Blatt ist mittlerweile zum
Wochenblatt zusammengeschrumpft, dieweil man
eben nicht ungestraft unter Schwundgeld wan-
dein kann, — der Verkehr hob sich weder tüg-
lich, noch, hebt er sich derzeit wochenendlich.
Höchstens noch im Schwimmbad und auf der
Eisenbahn, aber im eigentlichen Eeschäftsleben
merkt man blutwenig davon. Das städtische
Arbeitsamt sucht zwar hie und da Reise-
damen, Strumpfstopferinnen und sogar Kon-
zertsängerinnen und Jodlerinnen, aber das
männliche Geschlecht wird noch immer nicht ver-
langt und seit Jahren wurde noch kein ein-
ziger lyrischer Dichter gesucht, wahrscheinlich,
weil man sich denkt: Unkraut wachse ganz von
selber. Die heutige Welt ist eben ganz ver-
materialisiert, ohne daß genügend Nachfrage
nach Materialien wäre. Wir feiern zwar viele
Feste z'Bärn, aber zumeist doch nur, damit wie-
der etwas Geld in die Bude käme. Das
Geld aber, das hereinkommt, geben wir als
Fest- und Gastgeber doch gjeich wieder aus,
kurz, wir — zum mindesten ich — brauchen
gar kein konzessioniertes Schwundgeld, es

schwindet schon ganz von selbst aus unseren Hän-
den. Ein Trost ist allerdings geblieben, wenn
wir einmal diesen Hypothekenfriedhof, genannt
irdische Welt, verlassen, lassen wir keine la-
chenden Erben zurück. Unsere Erben werden
sogar von Herzen betrübt sein, weil eben nichts
zum Erben da war.

Und ihnen selber wird's wahrscheinlich auch
nicht besser gehen. Die Konjunkturzeiten sind,
wie ja selbst der Duce prophezeite, auf einige
Menschenalter hinaus vorüber. Wir, wie unsere
Nachkommen, werden wohl zeitlebens im
Schweiße unseres Angesichtes unser trockenes tag-
liches Brot verdienen müssen. Schuld daran
ist natürlich die „Eva" mit ihrem Apfelschmaus
im Paradiese und darum ist es nur recht und
billig, wenn uns die heutigen „Evas" das
Leben so schön wie möglich gestalten. Drum
suche sich jeder seine Eva, denn, wenn er sie

gefunden hat, dann schwebt doch wenigstens
nicht das Damoklesschwert der Junggesellen-
steuer ewiglich über seinem Haupt.

Christian Luegguet.

I^iieclenssàulrrisi.
Auf schwachen Füßen wiederum
Steht heut' der Völkerfrieden,
Es scheint ihm auf dem Erdenrund
Nicht Ruh' noch Rast beschieden.
Der Friedensengel flattert bang
Mit jedem seiner Milgel,
Der Völkerbund hält 's Kriegsroß doch

Nicht fest genug im Zügel.
Es wiehert Japan lustig zu,
Schlägt aus nach den Chinesen,
Und nach der Mandschugrenze schnaubt's
Mit aufgeregtem Wesen.
Doch bockt's auch in Europa stark,

Bläht witternd seine Nüstern:
Im Balkan und um Wien herum
Hört's ein gespenstig Flüstern.

Marianne, die da sonst diktiert
Auf aller Welt den Frieden,
Fühlt sich im eigenen Haushalt auch

So ziemlich unzufrieden.
Es plänkelt hier und plänkelt dort
Zuweilen ganz erbittert,
Dieweils am Ehehimmel meist
So ziemlich arg gewittert.

Und unterdess' kämpft man in Gens
Schwer um die Sicherheiten,
Man wird gehässig mehr und mehr,
Fast wie zu Vorkriegszeiten.
Der Friedensengel kann sich kaum
Mehr drehen, strecken, rühren,
Und spricht: „Kommt noch der Litwinow,
Lass' ich mich — pensionieren."

H o t t a.

Ver»à°àb° Neàiàn. Or. n»°s Lràr. àri-trà-s- z. 1-I.ZZ.I42; iules Verà. N-ll°°kI»--° g. 1-1. 2Z.Z7S.


	Berner Wochenchronik

